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37. Jahrgang. 

Vor der Entscheidung. 
Di« Ereignisse btx letzten Tage haben die Frage 

ausgerollt, ob sich Oesterreich als Großmacht behaup 
tn> will und ob es ncch die innere Kraft dazu be« 
sitzt, sich alt solch« zu behaupten. 

Die Haltung, die Serbien gegen un» einnimmt, 
hat nicht nur die Grenzen der internationalen Höf 
ltchkeit. sondern auch jene bei Völkerrechtes weit 
überschritten. Der serbische Ministerpräsident erklärt 
einfach, daß er in der Hasensrage dermalen keine 
Erklärung abgeben will, denn die Verfügungen über 
daS türkische Küstenland an der Adria würden erst 
dann endgültig getroffen werden könne», wenn die 
Schlußergebnisfe du Kriege» zwischen der Türkei 
and Serbien vorliegen werden, da» heißt, die Ser« 
den wollen sich vorerst in den Besitz Albanien» 
setz«,, wollen vorerst ihr .Thelassa, Thelafsa!" bei 
Duruzzo rusen. sowie Serbien selbst wieder in krieg», 
fähige« Verteidigung«,ustand setzen und ihre Bundes, 
genossen am Balkan au» der bisherigen KriegSver-
Wicklung herausgeholt haben, dann mag die Mon-
archie mit dem Balkanbund anknüpfen, wenn sie ihre 
legitimen Interessen noch wahren will. 

Noch ungeheuerlicher ist die Haltung Serbien« 
unseren Konsule», namentlich dem Konsuln» Pro-
ha<ka i» UeSküb gegenüber, der in seinem Hause, 
«lf dem er die österreichische Fahne gehißt hatte, von 
serbisch«, Soldaten überfallen und schwer verletzt 
wurde. Seit drei Wochen fehlt jede Kunde von ihm 
und die serbische Regierung läßt e« nicht zu, daß 
zwischen ihm und unserem au«wärtigen Amte eine 
»mittelbare Verbindung hergestellt werd«. SS liegt 
hi»r ein BilkerrechtSbruch vor, der in der ganzen 

Iiranz Stelzhamer. 
Die Namen Fritz Reuter, Klau« Groth. Karl 

St iel« sind in aller Munde. Wer aber kennt, die 
Oesterreichs vielleicht ausgenommen — ich sage 
.vielleicht'' und «eine darunter: „mehr al« dem 
R»«en nach" — wer kennt Franz Stelzhamer? 
Und doch ist dieser Mann einer der größten deutschen 
«undartdichter, einer, den literarisch« Gerechtigkeit 
onbedingt den eingang« Genannten anschließen muß. 

Franz Stelzhamer wurde am 29. November 
1802 al« der Lohn eine« schlichten Bauer« auf d«a 
s«genau:iten „Eiedengütl" bei dem oberösterreichischen 
Dorfe Grvß-Piesenha« geboren, wovon auch sein im 
B»lk«munde allgemein üblicher Name „Der Piesen« 
hamer Franzl" stammt. Bi« zu seinem 14. Leben«, 
jähr besucht« «r die Volksschule in dem nahegelegenen 
Pramet und kam hieraus an da« Gymnasium nach 
Salzburg. Mi t 22 Jahren hatte er die Studien in 
diesem hinter sich und sollte nun nach de« Vater« 
Wunsch Geistlicher werden. Der Sohn fühlte ab«r 
hiezu keinen Beruf und wandte sich nach Graz, um di« 
Rechte zu studiren. Nach 4 Jahren war di« Jurisprudenz 
glücklich absolviert; aber e« fand sich keine Stellung 
u«d Stelzhamer wurde Erzieher in Reindorf bei 
Wien, dann in Bielitz und danu wieder in Wien. 
Hier erwacht« plötzlich ia ihm der Wunsch, Maler 
zu werden. Da« Jahr 1831 wurde also an der 
Kunstakademie in Wien zugebracht. Da aber zu 
ri»«m weiteren Studium dir Mittel fehlte», entschloß 
sich Stelzhamer endlich, den Wunsch seine» Vater« 

grbildeten Welt die größte Entrüstung geweckt hat 
und auf die ungeheure Frechheit der serbischen Politi! 
ein grelle» Licht wirft. 

Diese Politik hat auch schon ihr bedeutungs 
volle» Echo in den südslawischen Ländern in Oester-
reich selbst gesunden. I n Sarajewo hat der Landtag 
sich für die serbische und gegen die österreichische 
Politik ausgesprochen, man demonstriert dort offen 
für Serbien und gegen Oesterreich; au» dem gleichen 
Grunde mußten die Gemeindevertretungen von Sva 
lato und Sebenico ausgelöst werden. I n Fiume und 
Agram wird revoltiert und auch im Laibacher Ge 
meinderate, wo der Antrag, eine» Beitrag für da» 

serbische rote Kieuz zu liefern angenommen wird ge« 
gen den Antrag, diesen Beitrag dem österreichischen 
roten Kreuz, da« ja am Kriegsschauplätze ebensall» 
Hilfsdienste leistet, zuzuwenden. 

E» herrscht eine österreichisch-feindliche Stim-
mung in der gesamten südslawischen Bevölkerung 
Oesterreichs und <$ ist ein offene» Geheimnis, daß 
bei einem Kriege mit Serbien die Truppen au» den 

südslawischen Gebieten sowie selbstverständlich auS 
dem Reiche de» Herrn Klofac nicht verwendet werden 
können und daß immer wieder nur die verläßlichen 
deuischen Regimenter in» Feuer geschickt werden müs 
sen, um ihr Blut für den Staat herzugeben, der 
heute den Slawen alle» und den Deutschen nicht» 
mehr bietet, als Demütigung und Entrechtung. 

Da» ganze deutsche Volk stellt sich treu an die 
Seite de» Vaterland«?, den Südslawen wird diese» 
Opfer erlassen. Die platonische Anerkennung unserer 
Staat»treue hat allerding» für un» wenig praktischen 
Wert und e» ist nur ein Zeichen der Zeit, daß dem 
radikalsten drutschen Abgeordneten Oesterreich» Karl 
Hermann Wolf au» dem Munde de» Kaiser» die 

zu erfüllen und Geistlicher zu werden. Zwei Jahre 
studierte er in Linz Theologie, dann hielt eS sein 
unsteter Sinn nicht mehr aus und er lief einer ge-
gerade in Passau gastierenden wandernden Schau« 
spielerlruppe zu. Als sich diese nach dreiviertrl 
Jahren auflöste, stand Stelzhamer wieder ohne alle 
Mittel da und wandte sich der Heimat zu. Er hatte 
mittlerweile schon etne Reih« seinrr schönsten mund-
artlichen Gedichte geschaffen, die im Volk Handschrift-
liche Verbreitung gesunden hatten, und ging nun 
daran, sie zu sammeln und aus dem Wege der Sub-
skription herauszugeben. D«r Ersolg war außeror. 
deutlich. Er bestimmte auch d«n Dichter, als Rezi« 
tator seiner eigenen »edichte aufzutreten und al« 
solcher hat er sich rund 20 Jahre seinen LebenSun-
terhrlt erworben und selbst Schauspieler, wie d«n 
Direktor d«S Wallner «Theater» in Berlin Franz 
Wallner zu enthusiastischem Lobe hingerissen. I m 
Jahre 1862 verlieh ihm der oberösterreichischr Lan« 
dtSauSschuß eine Ehrenpension von 400 st., wozu 
zwei Jahre später eine StaatSpension von 600 fl. 
kam. Nachdem ihm im Jahre 1856 seine erst« 
Gattin, mit der er 11 Jahre verehelicht gewesen, 
gestorben war, ging er 1868 eine zweite Ehe ein 
und ließ sich in Henndorf b«i Salzburg dauernd 
nieder. Sech» Jahre genoß er den Herdfrieden in 
diesem seinen ersten und letzten bleibend«« H«im, 
dann starb er am 14. Juni 1874. 

Stelzhamer hat b«i seinem Tode ein in Hin« 
ficht aus seiu unstete» Leben reich zu nennendes Le-
denSwerk hinterlassen. Fünf Bände füllten seine 
mundartlichen Dichtungen, s e c h s sein« prosaische» 
Schriften, zwischen die hochdeutsche Gedichte uud 

Anerkennung: Sie haben ein« patriotische Red« ge-
halten! ausgesprochen werden konnte. Jnzwischev 
rüsten sich unsere Südslawen, den Serben bei un» 
da» Hau» heimisch einzurichten. 

L a s ' A 

österreichische Parlament 
und die Mika» frage. 

Die Entwicklung der Ding« im Süd«n, di« 
Zertrümmerung der türkischen .Herrschaft und di« 
Vergrößerung slawischer Reiche auf Kosten bisher 
türkischen Besitze«, das mächtige Anschwellen der na» 
tional südslawischen Bewegung findet in Oesterreich 
in den parlamentarischen Körperschaften ein recht 
merkwürdiges Echo. Achtunggebietend nach außen ist 
das Verhalten unserer parlamentarischen Bertretun« 
gen wohl nicht. I n keinem anderen Lande ist, von 
der Sozialdcmokratie ganz abgesehen, eine solche Zer-
fahrrnheit in d«r Erfassung der auswärtigen Lage 
der durch diese berührten eigenen StaatSiateressen, 
als wir daS jetzt im österreichischen Parlamente mit 
aller Deutlichkeit sehen, möglich Daß gewaltig« 
StaatSintercsstn, ja LebenSinieressen der da» öfter« 
reichisch-ungarische Staatsgebiet bewohnenden Volks« 
stämme berührt sind durch die Entwickluug der Dinge 
auf dem Balkan, wird niemand leugnen und auch 
der Sozialdemokrat, der am wütendsten gegen die 
angeblichen Kriegshetzer losfährt, schreit bloß, daß 
Oesterreich dort nichts zu suchen habe, muß aber 
doch eingestehen, daß Oesterreichs Industrie große 
Interessen aus dem Gebiete zu wahren habe, auf 
dem sich die gewaltigen Veränderungen jetzt so blutig 
vorbereiten. 

Jämmerlich sieht e« aus Seite der bürgerlichen 
Parteien au«. D.i begibt sich ein tschechisch«! Abge-

Aphorismen eingestreut waren. Schon zehn Jahre 
nach Stelzhamer« Tod gab Rosegger eine vierbän-
dige Auswahl au« feinen Werken heraus, deren 
Zweck war, in weitesten Kreisen de» deutsch«» Vol-
kes auf den gottbegnad«te« Sänger aufmerksam zu 
machen. Aber weder ihm, noch d«n auderen, die 
nach ihm ähnliche Ausgaben veranstalteten, ist die» 
im gewünschten Maße gelungen. DaS uralte Vor« 
urteil, daß die Mundartdichtung mehr eine poetische 
Spielerei s«i und die Unkenntnis der oberösterreichi-
schen Mundart mögen da hindernd im Wege ge« 
standen sein, bei der Rofeggerfchea Ausgabe auch 
noch der verhältuiSuiäßig hohe Prei». Sei dem 
aber wie immer, Tatsache ist, daß trotz aller Ar« 
mühuugen derer, die Stelzhamer kennen und daher 
lieben, sein Name noch immer nicht den vollen und 
allgemein bekannten Klang hat, den er verditnt. 

Ein neuer Versuch, Stelzhamer im deutschen 
Volke bekannt zu machen, liegt uns nun in der von 
Leopold Hörmann herausgegebenen und mit Einlei« 
tungen versehenen Veröffentlichung: F auz Stelz« 
hamer: Ausgewählte Werke (Wien, Teschen, Leipzig, 
Karl Prohaska, 2 Bände, gebunden 1-80 Mk.) vor. 
Der Herausgeber, selbst ein vorzüglicher Mundart« 
dichtrr und «forscher und Lan^Smann StelzhamerS, 
war wie nicht leicht ein zweiter geeignet, dieses Werk 
)U unternehmen Eingehende Kenntnis der Werk« 
)e« Dichter« verbindet sich mit einem feinen Gefühl 
für das poetisch Wertvollste uud Wirksamste und so 
ist diese Ausgabe zu einem Spiegel Stelzhamersche» 
WestnS geworden, der wohl nicht jede» kleinste Fält« 
chen. wohl aber jeden charakteristischen Zug deutlich 
erkennen läßt. 
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ordneter nach dem andern ans serbischen Boden, nm^ 
dort angeblich Studien zu machen, in der Tat aber' 
die leitenden Persönlichkeiten als öfter reichischer Ab-
geordneter, also als ein Mann, der auf die Ent-
wicklung der Dinge und die politische Haltung 
Oesterreichs «rast seine» Mandates einen Einfluß 
hat, ',u versichern, die österreichisch ungarische Mon» 
archie ditr<e den Serben nicht in den Arm fallen, 
dürft sie nicht hindern, die leicht errungenen Siege 
über die Türken in der rücksichtslosesten Weise unter 
vollständiger Nichtachtung österreichischer Interessen 
zn verwerten. Und solch ein österreichischer Abgeord-
neter wird, wenn er in die Reichsstube nach Wien 
zurückkehrt, nicht mit einem Elllrüstnngsjturin von 
allen Seiten ausgenommen, man staunt ihn vielmehr 
au, begrüßt ihn und ein zweiter solgt seinem Bei. 
spiele. Und den Polen, die kein unmittelbares I n -
teresse au der südftawischen Frage haben, kommt 
gerade in diesem Zeitpunkte der Einfall, daß sie sich 
ibrer StammcSgenosfen im Deuischen Reiche anzu 
»ehmen und gegen deren angebliche Bedrängnis sich 
zu wehren haben. I n einem Atem wird gegen die 
russische Propaganda im ruthenischen Teile Polens 
in der kräftigsten Weise Einspruch erhoben und 
gleich wieder verlangt, daß Oesterreich-Ungarns aus 
wärtige Politik unter den Gesichtspunkten der polni« 
schal Wünsche in Pose» gestellt wird. 

I n dieser Zeit, wo Oesterreich mehr denn je 
seines starken Bundesgenossen im Norden bedarf, in 
einer Zeit, wo nur durch das volle Gewicht des 
Dreibundes gerade für Oesterreichs Interessen noch 
in friedlicher Form etwa« erreicht werden kann, 
glauben die als StaaiSpartei feit Jahrzehnten an-
gesehenen und belobte» Polen den richtigen Zeitpunkt 
für gekommen, um mit der Sprengung des Drei-
buude» zu drohen. 

Und die Deutschen? Nnn, sie verhalten sich ja 
in jeder Beziehung musterhaft nnd anerkennenswert. 
Ob sie aber die Anerkennung erhalten, das ist wohl 
eine andere Frage. I n den letzten Sitzungen des 
Abgeordneten Hanfes konnte man ja einen Borge-
schmack erhalten. I n der unflätigsten, rüdesten Weise 
ist der Justizminister nur deswegen, weil er ein 
Deutscher ist, von slawischer Seite angeflegelt und 
angepöbelt worden. Man ließ dies ruhig geschehen. 
Der ärgste Redcexzeß eines tschechischen Juden hat 
kaum einen Widerspruch gefunden. Der deutsche Mi* 
nistn bricht schier unter der Wucht der gegen ihn 
geschleuderten pöbelhaften Anwürfe zusammen nnd 
nun erlebt man erst recht das Schauspiel des rüde-
sten Fanatismus eines tschechischen Abgeordneten. 
AIS Verbrecher wird der Vertrauensmann der Deut-
schen im Kabinette, im offenen Parlamente, von 
eiucm tschechischen Abgeordneten hingestellt, ein Zuckt-
hättSler wird der deutsche Minister von einem tsche-
chischen Abgeordneten genannt, in einer Zeit, wo 
Oesterreichs Interessen fast nur von den Deutschen 
gewahrt werden, in einer Zeit, wo tschechisch« Ab 
geordnete selbst offenkundig und lächelnd Hochverrat 

Der erste Band enthält die mundartlichen Ge-
dichte. Er zeigt unS das sangesfrohe Gemüt Stelz-
hamers von feiner schönsten Seite. 

..Ja, Sang nnd Klang, das ist mein Leben. 
I n Sang und Klang web' ich dahin, 
Ein Baum, dem Sang als Frucht gegeben. 
Fiel nm, wenn ich gestorben bin." 

So hat sich der Dichter selbst charakterisiert 
und es ist bei ihm in Wahrheit so. daß sich sein 
ganzes Leben, all sein Fühlen und Denken in Lie-
dern krystallisierte. Drei Dinge sind es vor allen, 
die ihm unerschöpflichen Stoff zu feinen Dichtungen 
gaben: die schöne Heimat mit ihrem kräftigen, un-
gebrochenen Volksleben, di« eigene Familie, beson-
derS die geradezu abgöttisch geliebt« Matter und 
dann sein eigenes Herz mit seiner Weisheit und 
Torheit, seiner Liebe und seinem Leide, seiner un-
verwüstlichen Lebenssreude und dann dem unversieg-
baren Humor. Wenn man in diesen Gedichien liest, 
sieht man die anmutige Landschaft um den waldbe-
deckten Hohen des Haubruck» vor sich, wo die Dör-
jer in einem Nest vom Obstbäumen liegen, wo über 
saftige Wiesen und reiche Kornfelder die Alpen Wuch-
ten und herrliche Seen ihre nixengrünen Augen zum 
Himmel aufschlagen. Wir sehen das Volk bei der 
Arbeit, hören die Schnitter aus dm Feldern singen, 
hören Zither und Ziehharmonika im Wirtshau«, da» 
Poltern der Kegel aus der Kegelbahn und da» takt-
mäßige Stampfen tanzenden Jungvolkes. Stelz-
hamer war es ein Bedürfnis, mit den Bauern beim 
schäumenden Bierkrug zu sitzen und sich von ihren 
Freuden und ihrem Leide erzählen zu lafsen. Hier 
fand er den Brunnen, aus dem er immer neue An» 

Deui fche W a c h t 

treiben. Recht merkwürdig spiegeln sich die Berhält-
nisse in der auswärtigen Politik in unserem öfter-
reichischen Abgeordnetenhanse ab. 

Slawischer Grurralsturm. 
Die Folge» des BalkankriegeS beginnen sich in 

der intterösterreichischcn Politik bereits deutlich fühl-
bar zu machen. Die slawischen Parteien rücken be-
rett« auf der ganzen Linie zum Sturm vor. Die 
Aussicht aus rechtzeitige Erledigung des Staatsvor-
anschlage» ist geschwunden, da die Südslawen im 
BudgetauSschusse obstruieren, und eS ist bezeichnend, 
daß sie ihre Obstruktion ziemlich deutlich mit all» 
gemein südslawischem Interesse zu begründen suchen. 
Die Forderungen, die der kroatisch-slowenische Klub 
ausstellte, sind nämlich folgende: 1. Die sofortige 
Beseitigung des königlichen Kommissärs v. Cuvaj 
wird als Hauptsorderung des KludS angegeben. 
2. Die Wiedereinführung der Berfaffung in Kroatien 
mit einem BanuS an der Spitze der LandeSregie-
rung, der die Ausschreibung der Neuwahlen sür 
den Landtag vorzunehmen hat. 3. Die Regelung 
de» Verhältnisses zwischen den Deutschen und Slo-
wenen in Südsteiermark und Kärnten und die Gleich-
berechtigung der Kroaten und Slowenen im Küsten-
land den Italienern gegenüber. 

Der Sinn dieser Forderungen, die sich über 
die Staatsgrundgesetze einfach hinwegsetzen, da sie 
die österreichische Regierung mit der Regelung einer 
inneren ungarischen Angelegenheit belasten wollen, 
ist klar: Südkärnten und Südsteiermark sowie daS 
ganze Küstenland sollen den Slowenen ausgeliefert 
und in Kroatien jene Elemente an die Regierung 
gebracht werde», die die Bereinigung aller füdflawi-
schen Länder der Monarchie zu einem eigenen süd-
slawischen Sonderstaat anstreben. — Welch' ruinöse 
Bedeutung eine solche Entwicklung sür die Monarchie 
hätte, liegt auf der Hand, verbunden ist damit aber 
auch ein heftiger Angriff auf das Deutschtum, dem 
auch die Tschechen ihrerseits sekundieren. Die jüng-
sten skandalösen Angriffe der Tschechen aus den 
Justijininister Dr. v. Hochenbur^er bezwecken, ihn 
ans seinem Amte zu treiben, weil daS Slawentum 
einen unparteiischen Justizminister heute .vcniger 
denn je brauchei, kann, gilt es doch, die Justizver-
waltung in den Sudetenländern und in den Alpen-
länderu schleunigst zu slawisicrcn. Mi t Dr. v. 
Hochenburger fällt aber auch ein alpenländischer 
Minister, an dem alle Attentate der Südflawcn auf 
Käinten und Steiermark scheitern würden. Es wird 
deshalb in der Bevölkerung sehr mißbilligt, daß der 
Deutsche Nationalverband nicht sofort mit aller 
Schärfe gegen die Jnvektiven ausgetreten ist, die 
kürzlich gegen den Justizminister vom Abgeordneten 
StranSky gerichtet wurden. Auch in diesem Falle 
scheint die Organisation des Nationalverbandes voll-

regung schöpfte und hier war e» auch, wo er so 
manches Lied improvisierte, um die Gesellschaft zu 
vergnügen, oder auch, um den einen oder anderen 
mit schlichter, gesülildurchtränkter Lebensweisheit 
über itn trübes Schicksal zu trösten. Dann sehen 
wir wieder seine Familie vor uns: den strengen 
Bater, die fleißigen Brüder und die Mutter, die in 
unwandelbarer Liebe und selsenscstem Glauben an 
ihrem Fianz hing. I h r hat er denn auch in dem 
Gedichte: „Mein Muadal" ein Denkmal gesetzt von 
einer das tiefste Herz ergreifenden Innigkeit, die 
durch einen leisen, säst wehmütigen seelenvollen Hu-
mor in ihrer Wirkung noch verlieft wird. Wie 
Goethe dürfte auch Stelzhamer von seinen Dichtun-
gen sage«, daß sie lauter Gelegenheitsgedichte sind 
und selbst sein idyllisches Epos „Die Ahnl" ist aus 
seinem innersten Gefühle herausgewachsen, das ihn 
drängt«, di« s«elisch« Gesundheit seines Volkes, vor 
allem der wacker«« Frauen in einem Lebensbild von 
wunderbaren Naturtreue auszuzeigen. 

Man hat über den Muudartdichter Stelzhamer 
leider selbst in Freundeskreisen nur allzusehr den 
hochdeutschen Dichter vergessen und es «st ein be-
sondere» Verdienst HörmannS. daß er auch diesem 
zu seiner verdienten Ehre verhilft, indem er den 
zweiten Band seiner Ausgabe mit charakteristischen 
Proben von hochdeutschen Gedichten, Novellen und 
Aphorismen füllt. 

Erstere hauptsächlich dem ZhkluS Liebesgürtel" 
entnommen, haben schon bei ihrem ersten Erscheinen 
im Cottaschen Vetlage den Beisatl der gesamten 
Kritik, insbesondere auch Adalbert Stifters gefunden. 
Herzentstamml und von bestrickender Form zählen 
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ständig versagt zu haben, wa» umso mehr zn 1k* 
dauern ist, als es sich dabei um die Abwehr eine« 
zentralistischen Angriffes der slawischen Parteien a>ß 
die gesamte politische Positton des Deutschtums in 
Oesterreich handelt. 

Politische Rundschau. 
Die Lex Kolisko und der deutsch tsche-

chische Ausgleich. 
Unter dem Vorsitze des Wiener Bürgermeister» 

Neumayer sand eine Sitzung des Deutschen Volk»-
rateS für Niedcrösterreich statt. Es wurde der Be-
schluß angenommen, daß die christlich-wziale Ber-
einigung des Abgeordnetenhauses und der Deutsche 
Nationalverband dringend ausgefordert werden, rntt 
Nachdruck und mit allen Mitteln bei der Regierung 
für die Sanktivn der Lex KoliSko einzutreten. S»> 
dann wurde eine Resolulwn beschlossen, die deutschen 
Abgeordneten auszuforderu, dem Ausgleiche mit den 
Tschechen in Böhmen nur unter der Bedingung 
zustimmen, daß vorher die Lex KoliSIo-Axmann sank-
tioniert werde. 

Aus Stufst und Land 
Aus dem StaatssanitStsdienste. Der 

Statthalter in Steiermark hat den Bezirksarzt Dr. 
Richard Gantner von Mndischgraz nach Mürzzu-
schlag und den SanitätSkonzipisten Med.- nnd Phil.-
Dr. Bruno Buffon von dort nach Windiichgraz 
übersetzt. 

vom steiermärkischen Landesschul-
ra te . I n den dauernden Ruhestand wurden ver-
setzt: die definitive Lehrerin in St. Leonhard W -B 
Josesa Wutt; der definitive Lehrer in St. Johann 
an der Pack Georg Pillich; der Oberlehrer und 
Schulleiter in Dornau Theodor Weinhardt. I n den 
zeitlichen Ruhestand wurden versetzt: die definitive 
Lehrerin in St. Marein bei Erlachstein Leopoldine 
Hoischewar : der definitive Lehrer in St. Peter bet 
Marburg Rudolf Menzin; die definitiv« Lehrerin- in 
St. Egydi W B. Marie Dauko. I m zeitlichen 
Ruhestände wurde auf ein weiteres Jahr belassen: 
die definitive Lehrerin in Kölsch Zäzilie Terzan. 
Die Anerkennung wurde ausgesprochen: der defini-
tiven Lehrerin in St. Leonhard W. B Josesa Wutt, 
anläßlich ihrer Uebernahme in den dauernden Ruhe« 
stand sür ihre langjährige ersprießliche Wirksamknt 
im Schuldienste. < 

Veränderungen bei der Südbahn. 
Neu ausgenommen wurden die Beamtenaspiranten: 
Benko Leopold (Lichtenw'ld), Celan Balnttin, Adelst 
berg. Versetzt wurden: Dawid Robert, provisorischer 
Assistent, von Pragerhos nach Meidling:. Greg» 

diese Liebesgedichte zu de» schönsten Erzeugnissen 
dieser Gattung. 

I n seinen Novellen zeigt sich Stelzhamer von 
einer neuen Seite. Der sonst so fröhliche Mann 
wird hier zum Grübler und Sinnirrer, den vor 
allem die Nachtseiten des Lebens interessieren. Auch 
ihm ist jedenfalls bewußt geworden, wie viele Rätset 
in der Menscheuseele verborgen liegen nnd er ist 
ihnen mit erschauernder Seele nachgegangen. I n 
der Novelle „Die Mechaniker", einem Meisterstück, 
bat er diesen Rätseln bis in die Nacht des Wabn* 
sinne nachgespürt. Aber sieghaft erhebt sich der Le 
benSglaube des Dichters und durch eine Tat der 
Kindesliebe läßt er die Rettung kommen. ^ Dieser 
Schluß ist kennzeichnend für Stelzhamer. So klar 
er auch ins Leben sieht — man lese nur zum Be 
weise dessen die schwertschars geschliffene» Aphori». 
me» — und so wenig ihm auch seine dunklen Sei-
ten verborgen bleiben, er hat einen selsenfesten Glau-
be» an da» Edle in der Menscheunatur, an de» 
endlichen Sieg des Guten. Und diesen Glaubt« 
konnte der jahrelang in Not und Sorge lebende 
Dichter einzig und allein au» sich selbst nehmen. Die 
unüberwindliche Kraft seines Herzens, die ihn in 
allen Stürmen deS Lebens oben dielt, sie übertrug 
sich auch auf feine Dichtung und daS gibt ihr den 
hohen Idealismus, die sonnige Daseinsfreude, u« 
derentwillen allein schon Stelzhamer verdient auf» 
eifrigste gelesen zu werden. Wir brauchen in unser« 
Zeit starte, sreudigc Seelen, Mensche» mit der gr»-
ßen Liebe zur Heimat und Volk und als Borbild 
eines solchen mag Stelzhamer eine fröhlich« Urständ 
feiern. Karl Bienenstein. 
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Josef, Beamtenafpirant, von Semwcring nach Pra-
sierhof; Vadnal AloiS, Adjunkt, von Divacca nach 
Trieft; Jörgen Robert, Adjunkt, von Cilli nach 
Villach Hanplbahnhof; Rebolj Karl, Bcamtenafpi-
raui, von Branzoll nach Cill i ; Rudella Karl, Ad-
junkt, von Görz nach St. Georgen: Ussai Alois, 
Adjunkt, von Pcttau nach Görz; Grögcr Gotihard, 
Assistent, von Toblach noch Petiau; Suske Fried» 
rich, Beamtcnaspirant, von Pörtschach am See »ach 
Leibnitz; Peter Otto, Beamlcnaspirant, von Mitter-
i r r f nach Ehrenhausen; Marsel Johann, Beamten-
«spirant, von Pernegg nach S t Georgen; Maisterl 
Robert, Adjunkt, von Hrastnigg nach Cil l i ; «alten-
fceef Ludwig, Beamtenaspirant, von Jnnichen nach 
Unterdrauburg; Teröar Joses, Beamtenaspirant, von 
Littai nach Klausen; Zhelizh Heinrich, provisorischer 
Assistent, von Sagrado nach Nabresina; Albrecht 
Johann, Adjunkt, von Trieft zum BetriebS-Jnspek-
torat Trieft. Pensioniert wurden: Mraz Franz, 
Oberrevibent in Pettau; Marn Franz, Adjunkt in 
Laibach. 

Landesparteitag der Deutschradika 
len S t e i e r m a r k s . Der diesjährige Landespartei' 
tag findet Sonnabend den 23. und Sonntag den 
24. d. statt. Die Reihenfolge der Veranstaltungen 
ist folgende: Sonnabend den 23. d., 8 Uhr abends, 
in Liebls Gastwirtschaft ..Neu Graz" (Hans Sachs-
Hasse), I . Siock: Wichtige Vmbesprechung nur für 
die Vertrauensmänner. Sonntag den 24. d., 9 Uhr 
»ormillag«, ebendort: Landesparteitag. Sonntag 
abends 8 Uhr findet im Märchensaal (Jatomini-
gaffe) eine öffentliche VereinSversammlung des Deutsch-
nationalen Vereines für Oesterreich statt, bei der 
die Herren Abgeordneten Baurat Heine, Mr . Hum-
mer und Dr. R. v. Mühlwerth, vorau: sichtlich auch 
die Herren Abgeordneter K. H. Wolf und Karl 
Grube («Teut"), Hauptschriftleiter der „Ostdeutschen 
Rundschau', sprechen werden. 

Weihnachtskirchenkonzert. Camstag den 
7. Dezember findet in der evangelischen Christus-
tirche ein großes Weihnachlskirchenkonzert des Or-
ganisten Eduard Jnterbeiger unter Milwirkung eines 
cklliwärtigen HarienkünstlerS und mehrerer hiesiger 
Kunstkräsle statt. 

Erstes Sinfoniekonzert des Musik 
»«reines Cilli. Sonniag den 17. d. sand im 
großen Lonzertsoale des Deutschen HauieS in Cilli 
das erste Sinfoniekonzert des Cillier Muiikvereines 
statt. Den Mittelpunkt des gutbesuchien Abends bil-
deten Gesangvortiäge der Frau Mitzi Ambrositsch-
Zangger aus Laitach. Frau Ambrosiisch, eine gebür-
tige Cillieri«, Schülerin deS Professors Reuß (Wien) 
«ntzückte durch den edlen Wohlklang ihrer blühenden 
Stimme nicht minder wie durch die Ausdiuckssähig-
keil ihrer gereiften künstlerischen Auffassung. Alle 
zum Vortragt gebrachten Gesänge: „Piemontesisches 
Volkslied", „Bitte" von Josrf Mais , „ I n dem 
S-chalten meiner Locken" von Hugo Wolf, „Am 
Abend* von Anton Rojic, „Ständchen" und „Zä-
jilie von Richard Strauß erzielten, unterstützt durch 
di« überaus seinsinnige und lechnisch volleiideie Kla-
vierbegleitung dcs Herrn Dr. Franz Horak anhal-
tenden lebhaften Beisall. Die Künstlerin dankte durch 
Wiederholung des letzten LiedeS („Zäzilie"). An» 
schließend daran sang Frau Ambrosusch, vom Or-
chester vortrefflich begleitet, die Arie der Elisabeth 
»uS dem zweiten Akte von „Tannhäuser" und be-
wies damit ihr hohes, kräftiges Können auf dem Ge* 
biete des dramatischen GefangeS. Eingeleitet wurde 
das Konzert mit Franz Schubert großer C du,»sin« 
fonie. DaS Mnsikvereint-Orchester bewährte neuerlich 
den vorzüglichen Ruf, den «S als Konzertorchester 
verdientermaßen schon lange genießt. Die vonreffliche 
und sichere Leitung durch Musikdirekior I . <$. Rich-
ter brachte die Schönheitrn des herrlichen Werkes 
klar und wirkungsvoll zur Geltung. Für die Güte 
der Aufführung ist es der beste Beweis, daß das 
Riesenwerk, abgesehen von der Weglassung der Wie-
derholungen im ersten und vierten «atz ohne Strich 
gespielt wurde und trotz der „himmlischen Längen" 
in keinem Teile ermüdete sondern mit seiner unver-
gänglichen Schönheit und Zugendsrische mächtig aus 
die Zuhörer wirkte. Den Abschluß bildete die über-
auS schwungvoll und glänzend gespielte Ouverture 
zu .Oderon". 

Herbstliedertafel des Cillier Männer» 
g e f a n g v e r e i n e s . Wir machen nochmals darauf 
ou?meiksam, daß die Herbstliedertafel deS Cillier 
Männergesangvereines am 23. d. im kleinen Saale 
deS Deutschen Hauses stattfindet. Die VortragSord-
oung umfaßt folgende Chöre: I . „Gothentreue" von 
Haus Wagner; 2. „Wenn alle Brünnlein fließen" 
von Plüddemann; 3. „Olmsried'n" von Schmölzer; 
4. „Wilde Ros' und erste Lied'" von DeboiS und 
endlich 5. „ I m Dunkeln' von Engelsberg. Die 

Klavierbegleitung zu diesem Chöre hat Herr Dr. 
Carletio Freyberger in liebenswürdiger Weise über-
nvmme». Die Mitwirkung der Kapelle des Cillier 
Musikvereines ist gesichert und so verspricht der 
Abend in jeder Beziehung angenehm zu verlausen. 
— Die Hanpiprvbe sür die Heibstliedertascl findet 
Freitag 8>/4 Uhr abends im Piobezimmer statt. 
Vollzähliges Erscheinen ist selbstverständlich: Pflicht. 

Cillier Turnverein. (Eröffnung der 
T u r n h a l l e i u Windischseis t r i tz . — J u l » 
s t ie r . ) Sonntag den 17. d. fand in Windischseistritz 
zur Feier der Eröffnung der eigenen Vereinsturn-
halle ein Bezirksturnfest des 7. Bezirkes (Marburg) 
des südösterreichischen TurngaueS statt, an welchem 
sich auch zahlreiche Turner aus den Nachbardezirken 
beteiligten. Der Cillier Turnverein (8. Bezirk) war 
bei diesem Feste mit 24 Turnern, lauter Mitglieder 
der Stammriege, vertretcn. Trotz der ungünstigen 
Jahretzeit wurde daS Wetturnen, welches teilweise 
>m Freien abgehalten werden mußte, ohne Schwierig-
keit durchgeiührt. Ein Dreikamps in volksiümlichen 
(leichtathleiischen) Uebungen — Hochspringen, Stein» 
stoßen, Hunderimeterlaus und eine Pflichisreiübung 
— war eS, in welchem die Turner ihre Leistungs-
sähigkeit messen konnten. I m ganzen waren 26 Wett-
turner angetreten, darunter neun Cillier. Von diesen 
gelang eS sechs einen Eichenkranz und einem eine 
lobende Anerkennung zu erreichen. Einen Sieger-
kränz erhielten die Turner: Ernst Rom mit 55, 
Franz Hendrich mit 53, Ariur Jan ky mit 50, Franz 
Kolleritsch mit 47 5, Leo Fontana mit 46 und 
Konrad Obendraus mit 46 Punkten. Die lobende 
Anerkennung erwarb Emmerich Berna mit 42 5 Punk-
ten. An das Wetiurnen schlösse» sich die allgemeinen 
Freiübungen, die auch im Freien geturnt wurden. 
8i> Turner, darunter sämtliche anwesende Cillier, 
lieferten trit diesen Uebungen den schönsten Beweis 
gleichmäßiger Ausbildung. Bei dem nun folgenden 
Geräteturnen waren Uebungen von höchster Schwierig-
keit und größter Kühnheit zu schen, besonders von 
den Abteilungen des Grazer Allgemeinen deutschen 
Turnvereines und der Grazer Turnerschaft. Der 
Cillier Turnverein zeigte Gesellschaftssprünge am 
Pferd (18 Mann). Das ganze Turnen war prächtig 
gelungen und weckte in den Windischseistritz« Volks-
genossen freudigste Begeisterung. Das Ergebnis dieses 
BezirkSlurnfesteS ist besonders ehrenvoll sür den 
Cillier Turnverein, weil dadurch bewiesen ist, daß 
der alte Turngeist im Cillier Turnverein noch ein 
frisches, fröhliches Leben führt zum Nutzen unserer 
völkiichen Erziehung. — Die Julseier des Vereines, 
die am 15. Dezember im großen Saale des Deut-
schen HauseS stattfindet, wird unseren jungen Tur-
nern ausö neue Gelegenheit bieten, vor unseren 
deutschen Volksgenossen zu treten, um sie mit den 
in der letzten Zeit erzielten Fortschritten bekannt zu 
machen. Die Vorbereitungen für daS schöne, deutsche 
Familienfest sind im besten Gange und hont der 
Verein, mit den Darbietungen allen Teilnehmern 
dcs Weihnachtsabends eine besondere Freude zu be-
reiten. Zur Vorführung gclangen: fehr schwierige 
Freiübungen nach Musik, oberstufige Uebungen am 
hohe» Reck, Gesellschastssprünge am Pferd, Stangen» 
gruppen und Gruppen an zwei frei ausgestellten, 
unbefestigten Leitern. Die Kapelle des Cillier Musik-
Vereines wird daS Fest durch ihre Vorträge ver-
schönern. Gleichzeitig seien unsere Volksgenossen 
daraus aufmerksam gemacht, daß alle Jestbesucher, 
nicht bloß Vereinsmitgliedcr, einander Geschenke 
unter den Julbaum legen können. Wir wünschen 
nur, daß alle Freunde der edlen Turnsache sich an 
diesem völkischen Festabende im Deutschen Hause ein-
finden mögen. Gut Heil! 

Der hundertjährige Kalender, der uns 
sür die erste Hälfte deS November Schnee und Regen 
ankündigte, hat mit seinen Verheißungen Recht be-
halten. DaS trübe und regnerische Wcttcr soll nach 
dem Urteile Wetterkundiger noch weiter anhalten. 
Diejenigen aber, die mit dem gegenwärtigen Witte-
rnngscharaktcr sich nicht besreunden können, dürften 
durch den Hinweis zufriedengestellt fein, daß der 
„Hundertjährige" ja für den MonatSfchluß warmes 
Wetter wie im Sommer in Aussicht stellt, und, 
wie wir den alten Gesellen kennen, liegt kein Anlaß 
zu der Annahme vor, daß er uns etwas „weis-
machen" wird. 

Reichsdeutscher Zucker in Oesterreich 
billiger als österreichischer! I n der jüngsten 
Zeit ist die bayerische Zuckerrasfinierie Regensburg 
bemüht, in den österreichischen Alpenländcrn Zucker 
abzusetzen; sie unterbietet die Preise des österreichi-
schen Zuckerkartells namhaft, trotzdem ihn nicht nur 
der Eingangszoll, sondern auch die Verbrauchssteuer 
belastet. Die betreffende Firma hatte im heurigen 
Sommer bereits ein großes Geschäft in Raffinade 

nach Ungarn gemacht, was ihr namentlich durch die 
billige Wasserkraft ermöglicht wurde. Ist es nicht 
unerhört, daß man ausländischen Zucker bei un» 
billiger bekommt als inländischen? 

Ziehung der Südmarklotterie. Bei der 
Montag in Wien vorgenommenen Ziehung der Süd« 
marklotierie fiel der Haupttreffer, ein Brillantschmuck 
im Werte von 20.000 Kronen mit je neun Bor-
und Nachtreffern im Werte von 5 bis 20 Kronen 
auf das Los Nr. 284.998, der zweite Treffer >a 
Werte von 2000 Kronen auf Nr. 109.499 mit je 
neun Vor- und Nachlrcffern im Werte von 5 bis 
20 Kronen, der dritte Treffer im Werte von 
1000 Kronen mit je neun Vor- und Nachtreffcrn 
im Werte von 5 bis 20 Kronen auf Nr. 258.431. 
Je 200 Kronen im Werte mit je neun Vor- und 
Nachtreffcrn im Werte von 5 bis 20 Kronen ge-
winnen die Nummern 32.245, 75.451 und 140.760. 
Je 100 Kronen im Werte mit je neun Vor- und 
Nachlrcffern im Werte von 5 bis 20 Kronen ge» 
winnen die Nummern: 809 1962 10335 11142 
22760 26367 27103 29671 30675 32869 35313 
35470 35963 44236 45922 46371 51579 53676 
55515 61102 66717 67775 82296 85705 91612 
91877 92782 93175 93964 95000 95022 101406 
107379 107453 117768 119593 121197 125936 
131755 132191 144267 149006 149161 153260 
162664 165363 166320 171827 174516 174696 
175053 175101 179694 180954 186321 186374 
190930 192204 194295 199428 201560 202581 
204088 204236 207808 209107 210196 222319 
223354 223475 235382 240780 244379 248544 
249232 256335 257254 257966 262066 263048 
274404 277184 278141 278579 278626 278992 
283998 286584 286589 287222 288141 291361 
296870 und 297260. Außerdem wurden noch 
200 Treffer im Werte von je 50 bis 80 Kronen 
mit insgesamt 1800 Vor- und 1800 Nachtreffcrn 
im Werte von je 5 bis 20 Kronen gezogen. 

Don der Arbeitsweise der windi 
schen Vorschuhkassen. Eine der gefährlichsten 
Angriffswaffen unserer slawischen Gegner ist daZ bei 
ihnen stark verbreitete Banken« nnd Vorichußkasfen» 
Wesen, daß insofern« sür uns Deutsche eine große 
völkische Gefahr darstellt, als eS die slawischen Geld-
anstatt»« ungeachtet der Sicherheit ihrer Geschäfte 
vor allem auf die Eroberung deS deutschen Beiitz-
standes abgesehen haben. Durch eine leichtsinnige 
Kreditgewährung werden nicht nur slawische Bauern 
und Handwerker in deutschen und gemischtsprachigen 
Orten angesiedelt, sondern selbst Deutschgcslnntc, 
wenn auch national unzuverlässige Besitzer in Wirt-
schaitliche Abhängigkeit von den Slowenen gcbracht. 
Vor den Wahlen wird dann auf die einzelnen Schuld-
ner ein Druck dahin ausgeübt, daß alle in windisch-
nationalem Sinne wählen, da sonst das gewährte 
Darlehen sosort gekündigt werden würde. Die ge-
fäheliche Wirksamkeit der slowenischen Borschußkassc« 
äußert sich vor auem auch in dcr bckanntcn Sprach-
grenzgemeinde Egydi Tunnel (Südsteiermark) in un« 
günstiger Weise, da ein großer Teil der früher deutsch 
oder deutschfreundlich gesinnten Bevölkerung durch 
auSgiebige Darlehcnsgewährung ganz in windifchna-
tionalem Sinne beeinflußt und für die gegnerische 
Partei gewonnen wurde. Der hiedurch entstandene 
Druck machte sich vor allem in Zierberg und Zcllnitz 
a. d M . geltend, indem viele von der windischea 
Borschußkasse abhängige, sonst aber deutschfreundlich 
gesinnte Besitzer gezwungen sind, ihre Kinder in die 
windische Schule zu schicken, während die neuc deutsche 
SchulvereinSichule in Zierberg einen schweren Kamps 
um ihren Bestand zu führen hat. Während die 
deutsche Spar» und Vorfchußkaffe in Egydi-Tunnel 
einen großen Mangel an Einlegern leidet, erhält die 
in nächster Rahe befindliche, viel vornehmer ausge-
staltete Pofojilriica auch von auswärtiger slowenischer 
Seite ausgiebige Einlagen. WaS nützt angesichts 
solcher reichlicher wirtschaftlicher Arbeit der Slowe-
tten die mühsame BenedlungSarbeit der Südmark? 
Gewiß wird hiedurch die dauernde Sicherung der 
dortigen Grenzgegend vorbereitet, doch könnte diese 
Arbeit durch die gleichzeitige finanzielle Stärkung der 
deutschen Spar- und Vorschußkasse in Egydi-Tunncl 
wesentlich erleichtert und beschleunigt werden. Be-
merkenswert ist noch der Vorgang der slowenischen 
Vorschußkasse, unsicheren, d. h. national unzuverläs-
sigeren Darlehensnehmern bloß 4 oder 4'/ , v. H. 
Zinsen vorzuschreiben, während die nationalbcwußien 
Slowenen sür aufgenommene Darlehen gerne 5 und 
5' / , Prozent Zinsen aus sich nehmen. — Unter Hin-
weis aus die nationale Stoß- und Eroberungskiast 
der windischen Geldanstalien bittet die Hauptleitung 
der Südmark alle Freunde deS bedrohten Deutsch» 
tumS, den auf schweren Posten ringenden, aber auch 
verläßlich geleiteten (deutschen) Spar- und Vorschuß» 
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verein in Egydi-Tnnnrl. Südsteiermark, durch Bei 
tritt (1 Anteil zu 20 Ä.) und Spareinlagen <V«r 
ninsung (4'/, Prozent) fördern zu wollen. Erlag-
chein« stellt der genannte Verein gerne zur Ver« 
»gung. Eine rege Förderung würde sich gewiß reich-
ich lohnen. 

Unbeaufsichtigte Kinder verunglückt. 
Am 12. b. begab sich die Besitzerin Gertrud Pelko 
in Preloge bei 5 t . Marein aus daS Feld und ließ 
ihr zweijähriges Lind Elisabeth unter Aufsicht der 
neunjährigen Tochter Therese zu Hanse. I n einem 
unbewachten Augenblicke lies die kleine Elisabeth aus 
dem Hanse nnd fiel in den unweit vom Haus« ge< 
legenen Wassertümpel und ertrank. — Am 13. d. 
entfernte sich daS dreijährige Söhnchen Max der 
Bergarbeitersleute Gercrr in Retje-Tüffer au« dem 
Hause und lief in den unweit gelegenen Garten. 
Neben dem Garten führt daS Jndustriegeleife des 
Bergwerkes Trifail vorüber. Der Knabe lief aus 
dem Garten über das Geleise, stürzte und blieb mit 
dem rechten Fuße auf dem Geleise liegen. I n diesem 
Augenblicke kam ein vollbeladener Hunt, welcher über 
den Fuß des Kindes fuhr und diesen abtrennte. 

Tod im Walde. Aus Franz schreibt man: 
Am l3. d. wurde der in GomilSko wohnhafte und 
in St. Paul bei Pragwald als BrotauSträger be-
dienstete Konrad Salisek in einem Walde bei St. 
Georgen am Tabor tot aufgefunden. Kalifek lag 
mit dem Gesichte zur Erde, neben ihm lag der volle 
Brotkorb. Ein Verbrechen fcheint nicht vorzuliegen, 
da bei ihm das einkassiert« Geld vorgefunden wurde 
und auch keine sichtbaren Merkmale einer Gewalt-
aawendung sich zeigten. Kalifek war verheiratet und 
Vater mehrerer unversorgter Kinder. 

Brandlegung aus Rache. Am 15. d. 
brannte das Wirtschaftsgebäude des Anton Krivec 
in Brrze vollkommen nieder. Sämtliche LebmSmittel 
und Futtervorräte gingen zugrunde, doch konnte daS 
Lieh gerettet werden. Der Brandschaden beträgt 
mehrere tausend Kronen, dem nur eine geringe Ver-
sicherung entgegensteht. Der Brand wurde von dem 
von Krioec am gleichen Tage «ntlassenen Knecht« 
Marli» Sloser aus Räch« über seine Entlassung 
gelegt. Sloser stellte sich am 16. d. dem Kreis-
gericht« Cilli. 

Unglücksfall bei einer Sprengung. 
AuS Trijail wird geschrieben: Bei einer Ftlsen 
sprengung im Tagbaue hatte der Bergarbeiter Sla 
ton Stojin die Löcher zu bohren und zu füllen. 
Bevor die Sprengung vollzogen wurde, riefen ihm 
die anderen Arbeiter zu, sich zu entfernen. Er be-
achtete jedoch nicht die Warnung und trat nur 
wenige Schritte seitwärts. Die Folg« war, daß ein 
mächtiges Felsstück seinen Fuß zerschmetterte. 

Lichtenwald Evangelischer Gottesdienst sin-
det am kommenden Sonntag den 24 d. um 5 Uhr 
nachmittags im Saal« des Reuheim statt. 

Lichtenwald . Am kommenden Sonntag wird 
im Saale des Neuheim um 7 Uhr abends Pfarrer 
Dr. Hegemann au» Laibach «inen öffentlichen Vor-
trag hallen über den Zusammenbruch der Tü>k«i 

Schönstein. (L i e b h a b e r b ü h n e.) Am 
17. d. erlebte Schönstein nach langer Zeit wieder 
einen genußreichen Äbend. Die hiesige Frauengrnppe 
vcraiistaliete nämlich über Anregung und »nier Lei-
tung der Granen Orel und Slromig in den Räumen 
deS Deutsch«,, HauseS eine Theatervoiftellung zu-
gunsten der Weihnachlsbescherung der deutsch«» Schul-
kinder Zur Aufführung gelangte das Volksstück 
„Fürs Buckelkraxiitrag'»" von uusrrem heimischen 
Dichter Karl Morr«. Die Rollen lagen in sicher«» 
Händen und sämtliche Darsteller entledigten sich — 
t, otzdem die meisten das erste Mal die sühn« be-
traten — ihrer Ausgabe in musterhafter Weis.. Als 
erste trat mit einer Sicherheit, als sei sie kein Neu-
ling aus der Bühne (und doch der eiste Versuch), 
Frau Rostock auf, welche die Rolle d«r Brona vor-
züglich, weil naturgetreu uns gefühlvoll tadellos 
kopierte. Eine reizend« Gestalt schuf Frau Orel als 
Seferl in ihrer temperamentvollen Geschmeidigkeit 
eines resoluten obersteirischen Vauerndirn^lS, auch 
wurde deren Liedch«:, an ihren Franzl mit Begeiiie-
rulig ausgenommen. Die Rolle deS Schattlritnrr lag 
in den bewährten Händen deS Herrn Repotvtichnig, 
dessen urwüchsiges Auftrete» den obersteütschen Gr-
birgsbauetti mit Geichick verköiperte. Herr Goltjchnig 
löste mit seiner Darstellung dcs Schwartner von 
Herzen gehende Lachsaloen a»S und sein Austreten 
mit der Seserl wurde allgemein bewundert. Eine 
t,effliche, mannhafte Gestalt war der Oberiörster 
(Herr D r Rostock) mit der ungezwungtnen Natur-
lichtest in Ton und Gebärdt, der bei seinem selbst-
bewußten, ernsten und barichen Auftreten lebhafte 
Bewunderung entfachte. Ausgezeichnet verkörpert« 
Herr Rippcr de« Litsrrbauer, wobei ihm seine wie 

angeborene Berstellungskunst sehr zustatte» kam; noch 
ein ya»z junger Herr, verstand er eS doch sehr gut, 
sich in die Rollt eines alteu Mannes hineinzufindrn, 
auch stin Lied der Resignation wurde beifällig auf-
genommen. Ebtnbürtig zur Seite standen den Vor-
genannten Herr Vikt. Hanke d. I . als Franzl in 
feiner jugendlichen Kraft und Frische, wie auch ficht-
ren Schileidigkeit dem Oberförsttr gegenüber. Herr 
Sinka alS Benemenker entfaltete mit Geschick seinen 
gesunden, naiven Humor und trnstheittre Schalk-
haftigkeit; stin Spiel fand besonderen Beifall. Auch 
in der kleinrn Rolle des Forstgehilsen Hubert hielt 
sich Herr Mich. Rittoscheg tapser. — Voll Begeiste-
rung wurde die Gruppe dtr Darstellt? am Schlujse 
der Borsttllung mit r«ich«m, wohlverdienten Beifall 
geehrt und mußte unter dauerndem Applaus wieder-
holt auf der Bühne erscheint». Nicht unerwähnt soll 
bleiben, daß daS hiesige Salonorchester die Vor-
stellung mit dem lieblichen Walzer „Zigeunerliebe" 
von Leh4r eröffnete und die «itwirkrndtu Musiker 
für ihre tadellos« Wirdtrgabe mit begeistertem Bei-
fall belohnt wurden. Zu besonderem Dank hat uns 
die kunstbegeisterte Frau Stoinig verpflichtet, die 
nicht Mühe und Kosten scheut« und sich d«r schwirrt-
g«n Ausgabt unterzog, unS eine ständige, allen An-
jorderungen gerechte Bühne zu verschasstn. Heil ihr 
Daß die Einnahme» der Vorstellung nicht geringe 
waren, ist selbstverständlich; waren doch sämtlich« 
Räumr d«S Hauses überfüllt, wozu eben auch zahl-
reich« Gäste aus Sachfenseld, Heilenstein, Wöllan 
und anderen Orten v>rl beigetragen haben. Nur ein 
Wunsch ward beim Abschied laut: es möge sich nur 
bald der hrutjge genußreiche Abend wiederholen. 

vermischtes. 
Wiede r e in Verz ich t e ines E r z h e r -

zogS? I n den Wiener SrsrllschaflStrrifen lausen 
Gerüchte, wonach Erzherzog Engen entschlossen sei, 
auf alle seine Titel und Würden zu verzichten und 
auS dem habSburgischen ErzHause auSzutreten. Es 
heißt, dieser Entschluß des Erzherzogs steh- im Zu-
sammenhange mit einem HerzenSroman. Der Prinz 
beabsichtigt nämlich, eine vürgtrliche Dame auS der 
Wienrr Gesellschaft, die Witwe eintS in der ganzen 
Monarchie brkannttn Zuckerbackers, zu heiraten. Die 
Zustimmung deS Monarchen zur Eheschließung konnte 
der Erzherzog schon deshalb nicht finden, weil er al« 
Hoch- und Deutschmeister, gemäß drm Statut deS 
OrdenS, das Gelübde der Ehelosigkeit geleistet hat. 
Nichtsdestoweniger soll der Erzherzog aus dem Plan 
bestehen; ja es gibt sogar Glimmen, die von einer 
feierlichen Eheschließung mit der Zuckerbäckerswitwe 
zu erzählen wissen. 

E i n f ü h r u n g deS Koch- und HauShal« 
t u n g S u n t e r r i c h t e s an den Mädchenfchu-
l e n. Der UnterrichtSministcr hat an die Landesschul-
brhörden die grundlegenden Weisungen hinauSgegebeu, 
wornach der Koch- und HauShaltungsunterricht an 
allen jenen öffentlichen Mädchenschulen als unodli-
gat«r UnterrichiSgegenstand «ingesührt werden kann, 
hinsichilich deren die Errichtung behusS dauernder 
E> Haltung der Schulküchen, einschließlich der Versor-
gung mit den notwendigen Rohmaterialien sür das 
Kochen sowie für die Remuneration der mit dem 
Unterrichte zu betrauenvtn Lthrerinnen, seitens der 
lokalen Faklo-en sichergestellt erscheint. 

Schwier ige Festnahme eines S p i o n s . 
I n FranzenSseste wurde von dem Militärposten ein 
Mann beobachtet, welcher photographische Aufnahmen 
der Festung machte. Als man ihn festnehmtn wollt«, 
suchte er auf einem Fahrrad, welches er einem ent-
gtgtiikommcnden Radfahrer geraubt halte, zu ent-
fliehen. Er wurde mitiels eines Automobils ringe-
holt. Der Spion widersetzte sich der Verhaftung 
durch Revvlvcrschüsse, konnte aber schließlich »ach 
heftigem Widerstande festgenommen werden. Man 
fand bei ihm eine Menge gravierender Schriftstücke. 

E i n e ungar ische Skandalgeschichte. 
Der Hauptmann eines Infanterieregimentes in Os«n> 
pest, welcher gegen seine Schwester, einer Schau-
spielen» dcs ungarischen NationalthratrrS, wrgen 
einer Forderung von 300.000 Kronen einen Prozeß 
sührt, hat die Anzeige erstattet, daß er von einem 
Detektiv der Staatspolizei in eine Privatirrenanstalt 
geschleppt wurde und dort unter verschiedenen Dro-
hungen und Dokumrntensälschungen drei Wochen 
festgehalten wurde. Es sei ihm aber gelungen, seine 
Frau zu verständigen und durch sie befreit zu 
werden. 

B l u t i g e S t r a ß e n k r a w a l l e i n Ag ram. 
Am 11. d. kam eS in Agram zu großen Mani-

festationr» für die Valkanvölker, sowie zu einrr Ms* 
mischen Demonstration gegen den Kommissär Cuvej. 
Den Beginn bildet» ein Zug von rtwa 6000 Per-
sonen. die nach einem Fußballmatch in die Stickt 
zogen und nationale Lieder sangen. Die Menge rief: 
«Hoch der Balkanbund! Hoch Serbien und BulA«-
neu!- Zn die Rufe: Abzug Euvaj! mischten sich 
alsbald unzweideutige Kundgebungen für de» Atte». 
täter Jukic. Nunmehr griff Polizei zu Fuß u»d 
Pferd ein und begann mit blanker Waffe die Str»-
ßen zu räumen, wobei ungefähr 20 Personen »er-
wundrt wurden. Ein junger Mann erhielt ei»e« 
schweren Säbelhieb über den Kopf und mußte in« 
Spital überführt werden. Die Polizei verhaftete zahl 
reiche Personen. 

D a S Gebet deSTü rkea , deSEhr i s te« 
und deS Juden . LuS fünf verschiedenen Lagen, 
steigen jetzt alltäglich zum Gott der Schlachten die 
Gebete der Balkanhrere auf; rin jrdeS verlangt für 
sich die Erhörung. Da« erinnert an ein alles türk-
fcheS Grschichtchen: Ueber den Bosporus trägt et»« 
Barke eine« Muselmann, einen Christen und ein«, 
Juden. Wütend betrachtet d-r erste den zweiten ani 
betet in seinem Innern: „Allah, Allah, laß die 
Barke scheitern und diesen Hund von Reumi, der 
nicht zu schwimmen versteht. in di« Tiefe des Bos-
porus stürzen!* Der Christ bekreuzigt sich und fleht 
leise: .Herr IesuS, laß die Barke schnell ihr Ziel 
erreichen! Möchte dann dieser Ungläubige beim Ad 
sie gen au,gleiten und sich den Schädel zerschlagen I" 
Und der Jude murmelt vor sich hin, die Augen zu» 
Himmel erhoben: «Gott Israels und JakodS erhöre 
die Bitten m«in«r Gesährten 

Der M in i s te rp räs iden t von Span ien 
ermordet . Ein Individuum feu«rt« DienSlag in 
Madrid auf d«n Ministerpräsidenten CanalejaS vier 
Revolverschüsse ab. Dieser war sofort tot. Der 
Täler hat Selbstmord begangen. Ueber das Attentat 
wird weiler gemeldet: Nachrichten auS Madrid zu-
folge soll eS sich bei dem Att«ntät«r gegen den 
Ministerpräsidenten CanalejaS um einen anarchisti 
schen Anschlag gehandelt hzden. Der Attentäter ent-
leibte sich uumillelbar nach der Tat. Nach einer 
Madrider Depesche hat der Ministerpräsident CanalejaS 
in den letzten Tagen zahlreich« Drohbrief« erhalten, 
denen er jedoch keine Bedeutung beilegte. Der Alten-
«äter gab die Schüsse aus einer Distanz von kau« 
vier bis fünf Schritten ab. CanalejaS ist bereits der 
zweite Ministerpräsident, den Spanien durch ein 
anarchistisches Attentat verliert. Am 3. August l8S7 
wurde d«r greise spanische Premier Canovas, als er 
eben aus einer Promenadenbank in dem Badeorte 
Santa Agneda rastete, von dem Italiener Anqolillo 
erschossen. — Der Mörder de» Ministerpräsidenten 
CanalejaS heißt Manuel Pardinas Serraio Martin. 
Er war in Elgrado (Provinz Huesca) geboren und 
27 Jahre alt. 

T o l s t o i S H i n t e r l a s s e n s c h a f t an sei«e 
B a u e r n . Aus Ptlersburg wird geschri«b«n: I n 
Erfüllung deS letzten Will«nS Leo Tolstois wird g«-
genwärtig zur Verteilung d«r d«n Bauern von Iaß 
naja Poljana hint«rlafs«i>en Waldstrccke aus dem Erd-
gute Tolstois geschritten. Von den insgesamt 88b 
Deßjatinen umfassenden Waldungen behält die Toch-
ter Tolstois, G-äfin Alexandra Lwowna, 25, Deßja-
tinen, um hier ein Landhaus zu ständigem Auseat-
halt zu erbauen. Der Sohn, Gras Leo Lwowitjch, 
beanspruch! 50 Deßj^tincn; di« Wilw«, Gräfin So 
phia Andiejewna, weitere 150 Deßjatinen. DaS 
übrige Waldgebiet von 600 Deßjatinen wird nach 
dem Testament Tolstois der Bauernschaft von I a h 
nina Poljana zu kostenfreiem Besitz überlassen. 

D e r e i n g e s c h l a f e n « S e l b s t m o r d -
k a n d i d a t . Der 20jährige Bäckergthilfe Stefan 
Pilz in Wien jagte sich am lS. d. in einem Zimmer 
eines Lcopoldstädter Hotel« eine Revolverkugel in 
die rechte Schläfe. Pilz wusch die Wunde selbst aus 
und legt« sich zu Bett«. Hausleute fanden ihn dann 
in tiefem Schlafe. Sie veranlaßten seine Uebersüh-
rung in da« Spital. Bei dem Lebensmüden fanden 
die Aerzte in der unmittelbaren Nähe der Einschuß^ 
öffnung eine Stelle, an der schon ein andrreS Prv* 
jektil steckt. Dieses hat sich Pilz bei einem im 
vorigen Jahre verübten Selbstmordversuch in den 
Kops gejagt. Das Motiv der Tat ist unbekannt. 

A u s d ie F o l g e n des B e w e g u n g » -
m a n g e l s bei geistigen Arbeiten mach, Dr. Zander 
in der „Hygiene" ausmerksam. Leute, du. eine be-
quem sitzende oder bewegungsarme Lebensweise süh 
ren, müssen deshalb, ohne eigentlich ernstlich trank 
zu sein, am eigenen Leibe vrrspüren, daß sie siech 
und letdend werden, während sie nach Beseitigung 
deS Bewcgungsmangels lebcnssrisch und arbeitSfroh 
fein würden. Auch bei der gesundesten Konstitution 
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Poftsparkaffa-Konlen: 
Wien Nr. 79 225 » 

Budapest Nr. 2SV2V 

Ges<t?äftszentrale 
L e i p z i g 

Hausmusik sei genaueste 
Beachtung meiner folgenden 
Dfferte empfohlen! Um jeder-
mann di« Anschaffung meiner 
rühmlichst bekannten 

M e l o d i a - R e k o r d -

Musik »Instrumente 
zu ermögliche», liefer« ich auf 
Wunsch gegen bequeme 
monatlich« Tei lzahlungen. 
Es kommen nur wirklich vor-
zügliche^nstrumente zum Der-
fand, wie die täglich eingehen-
den, schon nach Tausenden 
zählenden lobenden Urteile 

. 

I 

meiner zahlreichen Kundschaft 
des I n - und Auslandes be-
weisen. — Trog äußerster 
Kalkulation gewähr« ich bei 
s o f o r t i g e r B a r z a h l u n g 2 

: 

(0°/a R a b a t t , während bei z 11 
Bezug gegen Teilzahlung sich - " 
nachstehende preise um keinen 
Keller erhöhen. 

J e d e r , auch der kleinste 

A u f t r a g in rvi l lkommen 

und finde» sorgfältigste Lr-

ledigung. Sendungen bis zu 

(o Kronen unter Nachnahme, 
g r ö ß e r « S e n d u n g e n auf 
Wunsch gegen bequeme Teil-
Zahlungen. Die Kontor- und L a g e r r ä u m e der Zentra le umsafs«n über Sooo Quadratmeter . Personal ea . 2a«Kontorangeste l l«e 

VZNelsdia-ZNnsikinstrninente sind in v i e l en Tausenden verbre i te t nnd al» vorzüglich anerkannt! 

Z ^ G M N w M k W N h l u N M » 3 R p J 
A t e l o ö i a - A e k s r d 

A p p a r a t e 

mit Trichter 

Rekord-
M u s i k - fl 

!3nsfrumenfel 

Z u jeden, Musik-
und öprechapparat 
werden sMelodia-
Platten kostenfrei 

geliefert I 

1% $ 
" M e l o d i a - V i o l i n e n } ) 

Melodia-Mandolinen 

A p o l l o 

Melodia 
Rekord. 

lelodia-Giterren (i 

„ Z l p o l l o " . Z N e l o d i a - A e k o r d - Z l p p a r a t . 

» « h a u s e t GrSße ca. 2 8 x 2 8 x ( S 1 / , . Nußbaum, Hochglanz poliert. Auf 
der Vorderseite mit eleganter Plakette verziert. Nlelodia-Aekordtverk, 
aufzithbar während des Spiels. Trichter mit 40 cm SchallSffnung. 
Mel»dta-N«k»rd-Schal ld»f« , Garanti« \ Jahr. pr«i» (mit lo Musik-

stücken) K 5 2 . . Monatsrate K 3 .—. 

miKHjg 

M e r k u r 

|) Kaufen Sie 
nj nur die bekannten 8 

k Melodia-§ 
ft Rekord-(I 
fl M u s i k - | 

K 3nsf rumenfef' 

i 
Melsdia 
Rekord. 

„ M e r k u r . M e l o b i a - R e k o r d - A p p a r a t . 

G«HSuf«! SrSß« ca. Z2xZ2»-l i ' / , . Imiti«rt S«llmahagoni> Hochglanz 
poli«rt. Di« vorder, und Seitenwände, sowie die veckelkanlen mit Bronze-
perlleisten verziert. Die Vorderseite schmückt »in» elegante Plakeite. 
M e l o d i a P a r l o p h o n w e r k , aufzithbar während des Spiels. Tr ichter 
mit 4s cm Schallöffnung. Nle lodia Ntkord Scha l ldoje . Garantie 
\ Jahr. Preis (mit {0 Musikstücken) K 6# .—. Monatsrate K 4.—. 

IChrisIbdum Unrersätze 
fi * * * 

1 
H iMelodia-Akkordions 

• Z iBh-Harmonikas 

M e l o d i a -

, A r i o n 

^ K o n z e r h Z i r h e r n ^ 

Iflkkord-Zifhern! 

M e l o d i a - R e k o r d - A p p a r a t e 

ohne Trichter, 
O r p h e u s " ({ 

„ Z l r i o n " . A l e l o d i a - R e k o r d - Z l p p a r a t . 

« c h ü u f c GrSße ca. 3?XJ7X;B cm. Nußbaumfarbig poliert, Vorder-
seite mit Holzjalousie. An beiden Lcken Bronzebelchläge. !N«lodta-
P a r l « p h » n « e r k . M e l o d i a Ziekord-SchaUdose. Garantie » Jahr, 

preis (mit 10 Musikstücken) K 6 0 . — . Monatsrat« K 4.—. 

Melodia-oam onions 

jMe lod ia -T rammeln 

Ik it . 1 1 . 

ß Melodia-Floren mm 
O r p h e u s " . Z N e l o d i a - R e k o r d - A p p a r a t . 

« t h a u s t ! Größe ca. z » x z ? x ^ s cw. Lich« hell poliert, mit 2 Türen. 
Hinter den Türen Holzjalousi«, beide Türen geschmückt mit Bronze-
kränzen. !N«lodta Par loph»uu»«rk . M « l » d i a »ekord-Schal ldos« . 
Gar- t, Jahr, prt i s (mit (0 Musikstücke«) K 80.—. Monatsrate K 5 .—. 

J Melodia Trompeten 

' M e l o d i a h ö r n e r 

jjwidodid-Harmoniums| ̂ 13 ̂ Xi l l l l ((Clt Ö l s 
umsonst 

und 
portofrei 

den mir vielen Abbildungen versehenen 
c a 3 0 0 

• Seifen srark. (fMelodia-Spieldosen 

Bei Barzahlung gewähre ich J 0 ° / o Rabatt! 



M e l o d i a - M u s i k h a u s G e o r g B e r n h a r d t , V o d e n b a e h a . G . 

Mignon" 
„Fidelio 
Zlntomat mit Geldeinwnrf 

©b«#n' 
Feiner 
Cnrns-

Zlpparat 

,Mignon 
„ ^ i d e l i o " „ O b e r o n " 

9 

„ O b e r o n " 

M e l o d i a 

ttekord-

A p p a r a t 

Bei Bestellung 
wolle man be-
merken, ob mit 

6 oder (0 
Heller-Einwurf 
gewünscht wird. 

» F i d e l i o 

Melodia -Rekord - Zlutomat 
GehZuse , GrSße ca. »2x40x27 cm. Eichene» Gehäuse. vauerhaft 
und st"' l. FesterAotkel. Aasten reich gefräst. Vorderseite mit eleganter 

„Mignon^ 
Melodia-Rekord-Apparat 

G e h S u s « , Große ca. 36x36x^7 c a <Echl Eiche. Mit Luchensockel, 
Hochglanz poliert. Ecken mit reichen Piastern. Vorderseite mit zwei 
Mädchenköpfen in Eichenrahmen zwischen diesen I lisene. M e l o d i a -
parlophon>tv«r». Trichter mit *5 cm Schallöffnung. Melodia» 

Kon]« r t>5cha l (d» f« . Garantie 2 Jahre. 
preis (mit lo Musikstücken) K 85.—, Monatsrate K 6.—. 

<R<ch3ufc: Größe ca.37xz7x20crn. Echt Eiche mit Buchensockel, sein 
poliert mit modernen pilastern und Holzrosetten. Vorderseite mit 2hoch» 
seinen Orydplaketten zeschmückt. M e l o d i a - p a r l o p h o n - l v « r k . 
Trichter mit 52 cm SchallSffnung. Melodia Aonzert - Schall 
dose, preis (mit to Musikstücken) K 108.—. Monatsrate K 7 . —. 

n 
Trichterloser ZNelodia-

U e k o r d - Z l i A p p a r a t 

Zlmor" 

„Zlnior". 
Melodia - Rekord - Apparat 
GehSuse» Größe ca. 3?x4oxzo crn. Aasten Saxehli-
Mahagoni mit Türen und Holzjalousien. Türen mit 
schönen Intarsien. Melodia - Par lophon > lverk. 
kN«lodia-Aonz«rt Schalldos«. Garanti» 2 Jahre, 
preis (m. loMusikstücken) K100 .—. Monatsrate K6.— 

„Mars". 
Melodia - Rekord - Apparat 
A c h S u f « ! Größe ca. 4 3 x 4 3 x 3 0 c m - Eich», hochfein 
poliert mit veckel und voller Schalltür». Stirnseite des 

«nS fTiiron mit H! (IVuN hochfeinen p!ak»tten tn Oxyd 
d»» v< 

Deckels und Türen mit 
verziert, vie Gderfeit« des Vtckels ist außerdem mit 
»in»r feinen Zntarsi» verseben. Hinter den Türen 
Hol;>alousien Nlelodia p a r l o p h o n ? o p p c l f e d e r 
»>crk. Mclod ia l ionzer« Schal ldoie . Ll«gan,«ste 
Z lxs i i ihrung . Garantie 2 Jahre, preis (mit (0 

iNustkstiicken) ki 1 3 5 . —. Monatsrate K 7.—. 

Mars" 

Z N a r s " 

C b r i s t b a m n -

U n t e r s c i t z e 
m i t M n f i k . 

s e l b s t d r e h e n d 

Garantie für solides Triebwerk. 
Laufzeit ca. 13 Minuten. Feines 
Nickelgehäus». Glockenspiel im 
Apparat »ingebaut! Tragkraft 

ca. 23 Kilogramm. 

Modell I: (ohne Glockenspiel) 
mit l lvalz» sZlveihnachtslieder) 

li Z1.S0 

Modell II -
mit 1 Malze, aber mit Glocken» 

spiel, K 3 7 . 5 0 

Modell III: 
(ohn» Glockenspiel) 

mit 2 Walzen (2 tveihnachts-
und 2 heitere Lieder) K 4 2 . 5 0 

Modell IV: 
mit 2 lvalzen, aber mit Glocken-

spiel, K 4 7 . 5 0 

Monatsrate je K 3.— 

G r o f z e M e l o d i a -

R e k o r d - P l a t t e n 
D a s B e s t e i n S p r c c h -

Maschinen-Platten 

sind mein» 

Melodia-
R e k o r d -

Platten! 
fassend fnr Mnfik- nnd Sprech-

apparate aller 2lrt! 

: (ftroftc* Aeperto ir : teutsch, VSlnnifch, : 
i polnisch, Authenisch, Kroatisch, Ungarisch : 

Größe ca.2scm vurchm. preis X 3 . 2 5 . Bei Barzahlung «Rabatt. 

lvenn Sie mit Ihren bisherigen platten nicht zufrieden sind, 
so verlangen Sie nur mein« bewährten M«!odia-platt»n. 

S p e z i a l « P l a t t e n « V e r z e i c h n i s umsonst! 

M e l o d i a S p i e l d o s e i t 
BewäbrteAusiührung! Se lb f t ip i e l cnd l Monalsralt 3 — 8 K 

Nr. 1 26 Stahlzungen 
mit Bremse, Gehäuse 
Noßb. imit. Kurbel-
auszug. Größe zirka 
2lxl?xt3em(einschl. 
6 NotenbL) K 3 6 . 5 0 
Nr. 2. Dieselbe, Größe 
2Sx2Zx>?cwl i40 . -
Nr. 8. z«Stahl,ungen 
mit Bremse, Äehäui-
Nußbaumimit. Größe 
zirka 26x23x^7 cm. 
Lein»Ausführung cm. 
6 Notenbl.) K 6 0 . -
llr. 4. Dieselbe mit 
Glockenspiel K 7 1 . 5 0 

Nr. b.4? Stahlzungen 
und 6 Glocken. Größe 
ca. 30x27x1? cm (m. 
ü Notenbl.) K 8 2 . 5 0 
Hr.«. »»Stahlzungen 
und 6 Glocken. Größe 
zirka 3 » x j 2 x |8 cm. 
Gehäuse N u ß b a u m 
fourniert. Elegante 
Ausführung (mit 6 

Vorzügl iches N o t e n -Rcpe r to i r . No»»nbl.) K 95.— 
Nr. 7. 61 Stahlzungen und |0 Glocken. Größ» ca. 4 0 x 3 8 x 19 cm. 
Feinste Ausführung (mit 6 Notenblättern) K 1 5 8 . 5 0 

Reichha l t igere Auswahl im Musikkatalog! 

Melodia - Okarinas 
nnd Triangeln 

Größere Auswahl 
im Musikkatalog! 

Aus ötahl l 
Fein poliert I 

Triangel, aus bestem Stahl, poliert, mit Schlägel . K 2 . 7 5 
do. aber größer „ 3 

Neuest« Reform-Vkarina, ca. (3 cm lang 4 . 7 5 
do. do. mit Stimmzng „ 6 . 5 0 

tviener Dkarina, mit Stimmzug 6 . 5 0 
do. do. größer „ 10.— 
do. do. mit Stimmzug und Klappen . . . 20. 

Nr.30»03. 
Nr. 3060*. 
Nc. 8750. 
Nr. 3763. 
Nr. 3728. 
Nr. 3730. 
Nr. » « » t . W W V W W 
Nr. 3791. Meißner Porzellan-Vkarina mit vernickeltem Stirnnizug und 1 Alapp«, 2 l ern lan« K 16.— 

l a a a a c 

Monatsrate 3—5 Kronen. 

§ 

Melodia Trommeln 
Beste» deutsches Erzeugnis! 

Nr. !U!i3 Rindertrommel, 2«cw Vurchm., BlechK 7.— 
Nr. 3040. do. 30 cm vurchm.. Niessing ti 1 3 . 5 0 
Nr. 303>ö. Schultrommel, 3J cm Durcbm., vurabel 

K 2 0 . 5 0 
Nr.3,>3>3. Turnerlrommel, 33 Vurchm., cm Höhe 

K 2 6 . 5 0 
Nr.3u3»8. Konzert-Ivirbeltrommel, ganz von Messing. 

s Schrauben, ff. Stöcke, ca. 32 em vurchm. K 6 5 . 5 0 
Nr. 3>)3»>t. vits. b Schrauben, 37 cm vurchm. K 72.— 
Nr.30359. Dieselbe, ganz von Aluminium . K 82 .— 

M e l o d i a - X y l o p h o n e , M e l o d i a > vecken. 
Nlel»dta>pai,ken,?N«lsdta<A locken spiel« 

siehe Musiktatalog! * 

W e i t e r e A u s w a h l i n m e i n e n ^ r e i c h i l l n s t r i e r t e n A l u s i k k a t a l o g - B e i B a r z a h l u n g g e w ä h r e i c h ^ 0 ° / o R a b a t 



M e l o b i a - M u s i k h a u s G e o r g V e r i r h a v d t , B o d e n b a e h a . G 

A?e!odict-Violinen mit B o g e n nnd Aasten 
F ü r komplette V io l i nen m i t L o g e n , A a s t e n u n d S u b e « 

Kor stellen sich die preise der nebenstehenden Violinen auf: 

a) S c h ü l e r - V i o l i n e n 

Monatsrate z Kronen 

d> Grches ter -Vio l lnen 

Monatsrat« 4—5 Kronen 

Nr, 90 . . . . . X 1 8 . 5 0 
Nr. 110 . . . . . . 2 2 . 5 0 
Nr. 150 . . . . 2 6 . -
Nr. I ! « . . . . . , 3 1 . 5 0 
Nr. 220 . . . . 3 2 . 8 0 
Nr. 250 . . . . . 3 4 . 
Nr. 350 . . . . . - , « 5 . -

Hl 

N u r erst« 
klassige 

F a b r i k a t e ! 

Nr. 390 
Nr, 470 
Nr. 4!H» 
ITr. 52rt 
Ztr. 530 

K 4 6 . 5 0 
6 7 . -
7 3 . 6 0 
87. 
9 7 . 5 0 

c) Konzert- und Künstler-
V i o l i n e n 

Monatsrate 6—B Kronen 
JTt, 5800 K 1 1 5 . -
Nr. 6100 1 4 0 — 
Nr. 6200 „ 1 5 7 . 5 0 
ITr. «300 1 7 0 . -
Nr. 6400 „ 1 9 5 . -

Weiter« 
A u s w a h l 

I m 
Musik. 

K a t a l o g 

Melodia.Ronzert.Zithern 
Monatsrate 

3—5 Kronen 

» » , , , ! ! ! ! ? ! ! ! , 

t»u>n« Notenkei intnl» 
sofort s p i e l b a r : 

Nr. 11410. Ahorn, Palisandtr-
Imitation . . . . K 2 6 . 6 0 

Nr. 11420. Ahorn, pi l i fand«. 
Imitation, Neusilb«r-Mecha-
nik K 4 0 . -

Nr. 11530. 4cht palifjnber po-
lierter Boden mit Neusilber. 
Mechanik . . . . K 6 5 . 5 0 

Nr. l l M o . i i£cht Palisander. 
mit weißpoliertem Boden, 
feinste Mechanik, mit perl-
mutter-lvirbeln bestes Kon-
zert-Instrunieiit . . X 81 — 

Aeicbhale ige A u s w a h l im 
Nlustk-Kata log: 

Nlelobia-Gitarr-Zithern 
Monatsrate 3 Kronen 

mi t « n t e r l e g b a r e n NotenblStterr», 
o h n « r » f N « n t » l | i « 

v o n j e d e r m a n n sofort zu spielen. 

Nr. 12210. Schwarz poliert mit Skala, 5 Ak-
korde, 4 , Saiten, Größe 33XW cm K 1 7 . 5 0 

Nr. 12220. Dieselbe.größer,36X52cto„ 2 0 . -
Nr. 12230. vieselbe, mit 6 Akkorden . 2 7 . -
(vie preise rerstehen sich einschl.«NotenblLttern.) 

Ferner führe ich in reicher Auswahl 

Akksrd-Aithern 
Streich-Zithern. 

Beachten Sie meinen illustrierten Masikkatalogl 

Melodia - M a n d o l i n e n und G i t a r r e n 
M e l o d i a - k a n t e n 

Reichhaltige 
i n i n e i n e m 

's, 

'.rkffü f l r f l l t u 
mmmm W WM 

Auswahl 
Mus ik -Aa ta log ! 

Meine Mandolinen zeichnen sich aus durch glockenreine Mensur, saub. Arbeit u. großen Ton. 
Monatsrate 3—5 Kronen N le lod la -Nlando l lnen Monatsrate 3—6 Kronen 
Nr. 16070. Ahorn, lZteilig, polier», ohne kackdeck» K 13 .50 
Nr. 18110. Ahorn. ldteilig, poliert, mit kackdecke, Perlmutterschalloch und Mechanik. . „ 20.— 
Monatsrate 3—6 Kronen Echt« I t a l i e n e r Monatsrat« 3—6 Kronen 
Nr. 15740. palisander, 2lt»ilig, echte Sckiildkretspielplatte K 2 3 . 5 0 

palisander, 21 teilig, Schmetterlinaseiiilag« • 
palisander, z [ teilig, schöne» perlmutterSchalloch, Decke mit Schwalb» ausgelegt 
Dasselbe, besiere Ztusführung. feines Perlmatter-Schalloch 
palisander, 25 teilig, eingelegte Schwalb», hochf«in . 
palisander, zq teilig. Rokoko, verdeckte Neusilber-Mechanik, Schalloch in perl-

mit eingelegtem Schmetterling, kaxu»mod«ll X 150 .— und so weiter bis zum feinsten. 
Monatsrate 3—4 Kronen 71l«lodia<Gitarre« Monatsrate 3—4 Kronen 
Nr. 13660. Kot od. gelb lack., m. Mechanik K 1 3 . 5 0 Nr. IS780. Dieselbe m. Perlmutt. Linlaa» X 3 4 . -
Nr. 13740. Palisand-Zmii,, m. Mechanik . 2 2 . 5 0 Nr 13850. Lcht palisand, feinste Ausfuhr,.. 58.SO 
Monatsrate 4—6 Kronen N l e l o d l a - t a u t e n , 6faitig Monatsrate 4—6 Kronen 
Nr. 142S0. Ahorn mit Mechanik K 52.— 
Nr. 14340. Palisander, hochfein« Ausführung 
Nr. 14350. Ahorn, Künfiler-Znstrument . 1 1 4 . — 

Nr. 15750. 
Nr. 1582a 
Nr. 15900. 
Nr. 161)00. 
Nr. 16030. 

mutttt, 

26. 
4 1 . -
4 9 . -
71 .50 

A ? e l o d i a - V i o l i n e n ohne B o g e n und Aasten 

Nr. 903. 
Nr. 11«:^ 
Nr. 1503. 
Nr. 1903. 
Nr. 2208. 
Nr. 2503. 
Nr. 3503. 

Monatsrate 3 Kronen a) Schü le r -V io l i nen 
Stradivarius, gelbbraun oder gelbrot schattiert K 1 0 . 5 0 
Stradivariu», gelbbraun od.gelbrot schattiert,LbenholzGarn. , 1 3 . 5 0 
Stradivarius, gelbbraun od. gelbrot schattiert, bess. Aasführung „ 1 6 . 5 0 
Sldiner, goldbraun oder dunkel schattiert, mit Stempel . . . 20 .— 
Stainer, alt imitiert, kiebhaberModell „ 21.— 
Stradivanus, braun, hell oder dunkel, hübsche- Modell . . „ 2 3 . 5 0 
Stradivarius, mit golddraunem kack, Prima-Arbeit . . . » 3 0 — 

b) G r c h e s t e r - V i s l i n e n Monatsrate 4 Krontn 

Nr. 3903. Stradioarius, gelbbraun, schattiert, sauberste Arbeit X 3 2 . 5 0 
Nr. 4703. Maggini, gelbbraun oder rötlichgelb, schattiert. „ 49 .— 
Nr. 4903. Stradioarius, imitiert, tack nach alten Meister-

instramenten 55 .— 
Nr, 5203. Guarnerius, altgelb, zersprungener kack 6 5 — 
Nr. 6308. Slradivarias-Jmitation, großart. Ton-J lürament „ 6 6 — 

c) T t o n z e r t - n . A n n s t l e r - V i o l i n e n Monatsrate 6 Kronen 

Nr. 58003. Amati, pogelaagen, Ahorn, seinste Aibeit . . K 8 0 . — 
Nr. 61003. Amati, Schwartenboden, prachtvoll imitiert . . „ 9 5 . — 
Nr. 69008. Stradivariu», goldbraun mit Llfendeinsattel . . „ 1 0 5 . — 
Nr. 63003. Guarnerius, ganzer, prachtvoll geflammter Boden „ 1 2 0 . — 
Nr. 64003. vuillaume, (hllack, matt oder glänzend 1 3 5 — 

and so weiter bis zu 6 0 0 Kronen. 

Dieviolinen werden ohneKinnhalter geliefert, Kinnhalter kostet X 1 .65 

Ive i tere re ichhal t ig« A u s w a h l auch über al l« anderen 
S t r e i c h i n s t r u m r n t « , insbesondere lNelodia > V i o l a » nnd 
IN«lodIa - L e l l o » usw, sindcn S i e in m e i n e m i l lustr ierten 

M u s i k K a t a l o g ! 

A l e l o d i a - B l a s - ) u f t r » u n e n t e 
p r i m a ( Y u a l i t ü t ! = 

Reichhaltige Auswahl 
a l l er 2»rt«n Ntetau«vla»> 
Ans irumente in m e i n e m 

M u s i k . K a t a l o g ! 

L o r n e t » i n B o d e r C . 

Nr. 114 in B mit ^-Satzstück oder in 
C mit BAufsteckbogen . . X 6 1 . 5 0 

Nr.114'/, inB mit-V-Sahstück, genau wie 
.Tourtois-Pari»" mit doppelt. Ivasser-
klappt. Feinste Ausführung K 1 0 3 . 5 0 

T r o m p e t e n i n B o d e r C . 
Nr. 115 in B mit ^-Sahstllck oder in 

C mit li-Aufsteckboaen . . K 57.— 
Nr. 113a. do. Bessere Dualität X 6 1 . 5 0 
Nr. 115b. do. Feinste Ausführung. 

(Rate 5—« Kronen). X 65 .— 

F l ü g e l horner in B od. C u.B. 
Nr. 1117 in B, Sols-Znstrument X 6 5 . -

T e n o r h o r n e r in g od. C n. B. 
Nr. 1148 (Althorn) in B . X 1 0 6 . 5 0 

J u g p o s a n n e n (ohne Ventile). 
Nr. 1144a. Tenor-Posaune in B mit 

Neusilber Garuitur . . . X 77 .50-

J a g d h ö r n e r i n B . 
Nr. 11154. Pleß-Modcll. . X 7 7 . 5 0 

M e l o d i a , . ^ y l » p h o n e 
M e l o d i a - T a m b o n r i n » 
Melodia-Vecten 
Melodia-Glockenspiele 
M e l o d i a - ^ a r f e n 

sowie Schulen zum Erlernen dieser und 
aller übrigen Musi?-Instnln,ente finden 

Sie in meinem Mnsik«?tatalog. 

Melodia-Vnmbässe 
Monatsrate d — K r o n e n . 

Nr. 1500. Einfache Ausführung 
Nr. 1520. Mit Kopf, fein poliert und gemal t . . . 
Nr. 1550. Patent mit Trommel and Feder, wie neben-

stehende Zeichnung, große Sorte . . . . . 100 .— 

Melodia-Pittolo-Floten 
Nr. 18010. Grenadill, m>t l Klappe, ohne Zug . . . X 3 . 5 0 
Nr. 18020. Grenadill, mit t Klappe, mit Zag . . . . . 4.— 
Nr. 18060. Grenadill in D oder C, mit 6 Klappen, 

Zug, Kork und Kapseln 1 3 — 

Melodia-Trommel»Floten 
Nr. 18190. Turnerflöte, Grenadill, 2teilig, mit I Neu-

filberwalzenklapp« X 5 .50 
Nr. 18200. Grdonanzflöte, MilitSrfiöt», Grenadill mit 

angeschnitzt»m Buckel 6 .50 

Melodia-Schalineien 
Nr. 18520. Grenadillholz mit qroßem Becher, > Neusilber. 

klappe X 1 6 . -
Nr. 18510. Buchsbamn mit großem Becher, 4 Neusilber-

klappen . . . 18 .50 
Nr. 18560. Birnbaam mit großen» Becher, 6 Neusilber-

klappen 20.— 

I C 3 C 3 C 3 C 3 C 
• • I 

weitere Auswahl in meinem reich illustrierten Musikkatalog! ̂ -Bei Barzahlung gewähre ich^/vRabatt. 



A s s e l o d i a - A L n s t k h a u s G e o r g V e r i t h a r d t , V o d e n b a ^ a . E 

Melodie» - Akkordions 
w i e n e r und ital ienisch« Model le? H u t p r i m a . « y u a l i t » « ' 

Monatsrate 3—8 Kronen 
Nr. 1860*. Altrnahaqonifarbiges Gehäuse. lange Tasten 

mitperlmutterscheiben. prima Knkplatten.Ajarstimmen, 
(0 Tasten, 2 Bässe. GrSße 2<X<4 ™ . . . . . K 26 .— 

Nr. 1860b. Dasselbe, 19 Taste». 6 BSsse „ 4 0 . -
Nr. 1867a. Dunkelbraun, 2> Stimmen, 8 Bässe, .feines 

Instrument. Klaviatur mit Steinnußknöpfen. Messing-
schonerecken. Größe 30XiK cm 5 2 — 

Nr. 1Z671>. Dasselbe, 2t Tasten, 12 Bässe 58 .— 
Nr. 18k7c. Dasselbe, 3t Tasten, t» Bässe. G r . 3 0 X t ? ' / , c m „ 94 .— 

anbah Nr. 1867i. Ertraf. Modell m. jakarandafurniert. G»hävse. 
60. 
75.— 

» 1 2 . 5 0 
1 3 0 . 

w e n n n icht , 
andere» 

v e r l a n g t , 
l iefer« ich Aktordlon» i n N o r m a l s t ! , n m u n g . 

m.k?olzad«r«inlage. z» Tasten, «Bässe. Größe 2?X15 cm 
Nr. 1867d. Dasselbe, 2> Taften. <2Bäffe. Größe 2?X15 cm 
Nr. 1»»«, . Dasselbe, z , Tasten.<2vässe. Größe 3 t X ( S cm 
Nr. 1868b. Dasselbe,3t Tasten, >d Bäste. Größe 3 t X ( 6 cm 
Wenn mit S t a b l s t i m m e n ««wünscht. beträgt der M e h r p r e i s bei 
Akkordions mit ,0 Tasten. 2 Bässen K 3.— bis 4 .—, 2> Tasten, 
t Bässen K 5.— bis 6.—, 2 , Tasten, >2 Bässen X 7 . 5 0 bis 8 .50 , 
3 | Tasten, 12 Bässen K 10.— bis ' 

K 
12 .50 , 

1 2 . 5 0 bis 15.— 
3( Tasten, (6 Bässen 

weitere grohe Auswahl im Musik,Aatalog! 

Z I I e l o d i c z - N a n d s n i o n s 

Nur «lKklasstge erprobte Instrument«! 
N u r S t a h l f t i m m e n ! 

us S c h u l b a u d o n i o n » . Monatsrate 4—s K 
Linfachiöiiig. Gehäuse jakarandafumiert mit 
Nr. Nenstlberstab und Neustlbertasten. 
2002. »4 Töne, 32 Tast., t 6 X ( : V « c m K 73.— 
3008. Hö „ H „ WV«X (9 . „ 1 2 3 . 5 0 
2004.<oo . 50 „[VltXW'l, , , 1 4 0 . — 

b) V o p p e l t o n i g « v a n d s n i o n » <G»tav> 
Monatsrate |0—1 b Kronen 

Gehäuse jakarandafurniert mit Neufilberstab, 
Schallringen und perlmuttertasten. Bälge mit 

Neusilber Schutzecken. prima Ausführung. 
Nr. 2026. 88 Töne. 176 Zungen, 

44 Tasten, Größe *9—20'/, cm . K 2 5 0 . — 
Nr. 2027. |oo Töne, 200 Zungen, 

50 Tasten, Größe 20X22 cra . . , 2 9 2 . 5 0 
Nr. 2028. (30 Töne, 2so Zungen, 

65 Tasten. Größe 2 2 l / 1 X 2 V / , cm „ 4 2 2 . 5 0 

2 1 t c ( o M a * K l a r i n e t t e n A ' £ ' ,£• , 5 , E s 

ü l e l o M a - f l ö t e n 
Monatsrate 

3 Kronen 

Nr. 16780. Birnbaum. 8 vernickelte Messingwalzen-
Klappen, schwarz poliert 

Nr. 16-SfiO. v«chsbaum.5Neus. KI.i».Blattschraube 
Nr. 16S20 >. Grenadill. >0 Neusilberklappe», Blatt-

schraube. Becherring 
ZIr.16960. Grenadill, >4NeusiIberklappen,< Brille, 

Blattschraube, Becherring 
Nr. 17080. Grenadill, (5 Neustlberklappen, 

2 Brillen mit Rolle« 

K 2 2 . 5 0 
„ 2 8 5 0 

„««•-

. 7 1 . 5 0 

„ 9 3 . 5 0 

Nr. 17470. O- oder 
Nr. 17610. do. 
Nr. 17680. do. 
Nr. 17030. C.Jujj 

i-.^löie, Birnbaum, 4 vernickelte Kluppen, schwarz poliert 
do. Buchsbaum. >> Neustlber-Klappcu 
do. Grenadillholz. 6 * " 

Flöte, Grenadill. « Drahlklappe» und Rollen, 
bis zu den feinsten Ausführungen 

Klappen mit Kork und Kapsel . . . . 
hlfeder» usw. . 

verlangen Sie Musik-Katalogl 

K 1 0 . 5 0 
. 17 .— 
. 2 2 . 5 0 
. 3 9 . 

ittclodta - 21t und - Harmonikas 

Reiche Auswahl! 
C -Fnf;-Flöten 

f l ö t e n 

F l ö t e n System Aiegler 

Melodie» - Tanzbär 
Neuestes, verbessertes, 

mechanisch spielbares Bandonion mit 
einlegbaren langen Noten. 

von jedermann 
sofort ohne Notenkenntnis spielbar! 

Monatsrate 4—6 Kronen. 

Nr. 241. Bandonion-Gehäuse. Mit Neufilber-
stab. 32 Töne. Größe ca. 2 0 X 2 0 X 3 5 cm. 
p r c l » (einschl. 5 Notenrollen) K 63 .— 

Nr. 242. Bandonton-GchSnse. Mit Neusilber-
stab. 80 Töne. Größe ca. 3 2 X 2 2 X 2 2 cm. 
p r e i s (einschl. 5 Notenrollcn) „ 91 .— 

Nr. 246. Bandonion-Gehäuse. Mit Neusilber-
stab. > 1; Töne. Oktavstimmung. Größe ca. 
3 2 X 2 3 X 2 3 CM. p r e i s (einschl. 3 Notenrollen) , 115 .— 

A l n f i k - S e b u l e n 
Nur erprobte und bewährte Lehrbücher. 

Aktordionschule , Große K 2 . 4 0 
v a n d o n i o n s c h u l e , Große m 3.6O 
Tontrabafzschule m 2 . 4 0 
C o r n t t ä p i f tonschu le " 2 . 4 0 
.4 lage»letsch»l« 2 . 4 0 
^ lStenschule 2 . 4 0 
« i t a r r e s c h u l e , Moderne „ 3 . 6 0 
^ a r i n o n i t a s c h u l e . Große 2 . 4 0 
Klar ine t t enschn l« „ 2 . 4 0 
Lauteuschule , Modern „ 3 . 6 0 
M a n d o l i n e n f c h u l e , Neue u 3.6O 
M u n d h a r m o n i k a s c h u l e 
Okar ina ichut« . — - 5 0 
p o f a u n e n s c h u l « 2 . 4 0 
Scha l ,nc l schul« , 2 0 
Cronmic t j chuU 1 . 2 0 
Trompetenschu l» 2 . 4 0 
Vio l inschu le , Teil I (sür Anfänger) m 3.6O 
P i c l t n f c h u l c , Teil II (für Fortgeschrittene) 3 . 6 0 
&lch«r|chnl<, Münchener <Violinfchlgssel-Ausgabe) , 2 . 4 0 
Kitherschul« . Münchener (Baßschlüssel-Ausgabe). 2 . 4 0 

Ich führe 

Nr. 1028. 
Nr. 1024. 
Nr. 104«. 
Nr.1014». 
Nr. lWO. 
Nr. 66S0. 
Nr. 3151. 
Nr. 8160. 
Nr. 711». 

nur wirtlich gute Konzert-Instrumente. Mit Iahrmarktswar», di» oft das heimtragen 
nicht w»rt ist, kann ich nicht dien«n. 

t« Doppelloch, 32 Stimmen, Messingplatt», Nickeldecke, \2 cm lang K 2 . 6 5 
«° » . «Vktav) . . 12 „ 3 . 2 5 
48 „ wiener Tremolo. , „ t« . . 
4 teilig. 40 Doppelloch, >60 Stimmen (Vktav), » Tonarten, prima! . 1 3 . — 
5 . 5° . 120 3 „ 10. 
40 Stimmen, Vktav-Stimmung. I n feinem Yolzetui. Elegante Ausführung. , 5 .— 
>«0 Stimmen, 4 Tonarten, Messingplatten, Nickel-Stahldecken „ 1 3 
80 Stjmmni, Tremolo-Stimmung. Messingplatten. I n Klappetui 4, 

iedt« > 32 Stimmin. M i t 4fach(ttt GI»«?«nsptel. Beliebte» Instrument 4 . 5 0 

Zlufträge unter 
.JO Aronen 

erpedier» ich 
d»r Einfachheit halber 

gegen 
Nachnahme, 

wenn der Betrag nicht 
gleich bei Bestellung mit 

eingesandt wird. 

ALelodia - Aarmoninms 
Sofort ohne Notentenntnis fpielbar! 

Verlangen Sie vor Anschaffung eines ^nstruntents meinen reich 
illustrierten Spez ia l -Aata log . 

Einige der beliebtesten Harmonium-Typen find die 
sofort ohne Notenkenntnl» spielbarcn -

Modell 01! 1. Transportable» karmoniurn, 3 Dktaven G—G, fest 
eingebauter Spielapparat mit 3? Akkorden (Rate K 8.—) . . . K 1 2 2 — 

Modell GB3. Kleine Harmoniumsrgel, Saugwind-System. 
1 Spiel »», 4 Oktaven, , Kniehebel. sRate i i , » . - ) 2 8 0 . -

INodell GB4. do., 4©ftawn, 3 Register, (Kniehebel (Bäte K15.—) „ 4 5 0 . — 

INodell GB7. do., 4Oktaven, « Register, < Kniehebel (Rate l<25.—) , 6 2 5 . — 

S « j e d e m H a r m o n i u m g e h S r e n S p i e l a p p a r a t und 8 Liederbücher . 

Bei Barzahlung gewähre |©o/0 !tabatt! 

Meine Abteilung 

O p t i k «nd 
möchte ich besonderer Beachtung empfehlen, ^ch 
liefere unter den gleichen günstigen Bedingungen: 

^>hotsgraphische Apparate, FernglSser, Theater, 
gläser, Trieder»Binocl«s sSoerz), Barometer, 
Mikroskope, Thermometer, Neihzeuge, Dampf, 

Maschinen aller Arten, Laterna magica, 
Srperimentier-ASsten usw. 

^ verlangen Sie Spezial - Katalog! 

Jeder, auch der kleinste. A u f t r a g , wird pünktlich ausgeführt! 
Tausende Zlnerkennungsschreiben! Teilzahlung bei Beziigen von Aronen an! 
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«acht sich ohne die »ölige Musteltätigkeit schließlich 
ei« frühzeitige« Alt« uud Stumpfwerden mit Ver-
krümmung und Zusammensinken deS Körpers, Steif-
«erden der Glieder und allgemeiner Kraftlosigkeit, 
Arterienverkalkung und Kurzatmigkeit bemerkbar. Wie 
ganz ander» zeigen sich dagegen die unmittelbaren 
Folgen einer allgemeinen, da» organische Gleich-
gewicht herstellenden Muskellätigkeit: der gesunde, 
gedeihlich« Appetit, die lebensfrohe Gemütsheiterkeit 
wit einer erfrischenden Schaffensfreudigkeit und der 
erquickende Schlaf. 

S i n engl ischer F i l m - Z e n s o r . Wie der 
„Rheinisch-Westfälischen Zeitung" auS London ge-
meldet wird, ist Herr 0 . A. Redford, der lange 
Zeit der englischen Theaterzensur angehörte, zum 
englischen Zensor für die Kinematographen mit einem 
Jahreseinkommen von 20.000 Mark ernannt worden. 
Es handelt sich in diesem Falle um keine amtlich« 
Stellung, sondern um eine Privatbehörde, eine An 
freiwilliger Zmsur, die sich die Bereinigung der 
F'imsabrikanten selbst auferlegt. Die Zensur wird 
m Zukunft zwischen Vorstellungen sür Erwachsene 
und solchen für Kinder unterscheiden. Der Zensor 
trägt sür die Anfertigung einer Liste Sorge, die 
alle Films verzeichnet, welche die Zensur passiert 
haben. Die englische Zensur wird besonder» darauf 
Gewicht legen, daß Mord, Selbstmord und plötz-
licher Tod nicht zur Darstellung gelangen. Liedes-
szerien bedenklicher Natur und Darstellungen, die 
ans Obszöne greifen, sollen gleichfalls vermieden 
werden. Auch Kämpfe zwischen Tieren, wie Hahnen-
kämpfe, Hundekämpfe und Stiergefechte sind von 
der Darstellung ausgeschlossen. Biblische Szenen, 
besonder» diejenigen, die sich aufs Neue Testament 
beziehen, und Darstellungen von regierenden Fürsten, 
Ministern und Richtern sollen nach Möglichkeit ver-
mieden werden, soweit komische und lächerlich-
Szenen in Betracht kommen, so daß von allen bee 
hördlichen Organen nur der Schutzmann als komi-
sche Figur übrig bleibt. 

D i e „ L o r e l e y " . Bekanntlich ist Exsultan 
Abdul Hamid auf dem deutschen Schiffe „Loreley" 
von Saloniki nach Konstantinopel gebracht worden. 
Dir» erinnert daran, daß schon einmal ein preußi-
schr» «chiff gleichen Namen» einem entthronten 
Herrscher einen großen Liedesdienst erwiesen hat. 
Als der letzte König beider Sizilien, Franz II., sich 
in Gaeta verteidigte, hätte er gern eine geheime 
Votichast nach Messina geiendct. Da ihm selbst kein 
Schiff zur Verfügung stand, wendete er sich an dcn 
preußischen Gesandten in Neapel, Grasen Peipoucher, 
«it der Bitte, ihm die „Loreley", die zum Schutze 
der Preußen im Hafen stationiert war, zur Ver-
fügung zu stellen. Um der Foim zu genügen, fragte 
Pcrpoucher beim Minister Schleinitz in B.rlin an, 
aber zufällig war der „Drahi" gerissen, und io 
leistete der Gesandte dem König den gewünschten 
Dienst auf eigene Verantwortung. Natürlich er»egie 
diese Stellungnahme großes Aufsehen, aber Schleinitz 
der mit Perpouchcr ganz einverstanden war, weigerte 
sich, irgendwelche Erklärung über den Schrill de» 
Gesandten zu geben. 

Aolit.k und Dichtung im öster-
reichischen Dormärz. 

Karl Busse, einer unserer kenntnisreichsten und 
feinsinnigsten Literaturhistoriker, schließt seine August-
Revue in den Velhagen-Klasingschen Monatsheften 
mit der Besprechung eines Werkes über die jung-
deutsche Literaturbewegung und prophezeit: „Ueber 
kurz oder lang werden die Toten von 1848 au» 
ihren Gräbern auferstehen und HerweghS Gedichte 
werden die allerneuefte Mode fein." 

I n der Tat läßt sich nicht verkennen, daß nach 
dem Abflauen der großen Begeisterung für Bieder« 
mrierstimmungen allmählich das Interesse für die 
bösen Zeiten deS Kampfes gegen das vormärzliche 
RraktionSsystem zu erwachen beginnt. Die Gegen-
wart erfüllt dadurch eine Pflicht der Dankbarkeit 
gegen jene Männer, die mit Einsetzung ihrer ganzen 
Kraft und oft auch ihre» LebenSglückes für daS 
kämpften, was wir in d«r selbstverständlichen Sicher-
heit ererbten Besitzes genießen. I n diesem Sinne 
hat Emil Ertl in seinem prächtigen Buche „Frei-
he>t, die ich meine" ein sarbenreiches und dabei ge-
treues Bild der Wiener Revolution und der schwülen 
Jahre, die vorhergingen, entworfen, in diesem Sinne 
hab«n Historiker, wie Charmatz und Friedjung, sich 
bemüht, Klarheit in das Chaos widerstreitender Mei-
nungen über die herrschenden Tendenzen und füh-
renden Persönlichkeiten jener Zeit zu bringen. Dem 
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gleichen Interesse dient eine Sammlung der politi-
schen Lyrik de« österreichischen Vormärz, die fast 
gleichzeitig mit der ob«n zitierten Prophezeiung Busse» 
erschien und sie für Oesterreich — verwirklicht.*) 

Niemand wird diese politischen Dichtungen, die 
hier zum erstenmal übersichtlich zusammengestellt und 
in einer wohlerwogenen Auswahl dargeboten wer« 
den, ohne lebhafte« Interesse, ja Ergriffenheit und 
Rührung lesen könaen. Sie wirken nicht nur als 
Kunstwerke, sie rühren auch inhaltlich an unsere 
wichtigsten LebenSinteressen. 

Liest man von politischer Dichtung, so ist die 
erste Regung wohl eine Art Mißtrauen. .Politisch 
Lied — ein garstig Lied!" Aber ein derartige« 
Mißtrauen hält einer vorurteilslosen Prüfung nicht 
stand. Wenn alles Kunst werden kann, warum ge-
rade die politische Erregung nicht? Lieben und 
schätzen wir nicht die politischen Lieder au« der Zeit 
der Befreiungskriege, zählen wr ihre Dichter nicht 
zu den Edelsten unserer Nation 'i Und wahrlich, eS 
gehörte nicht weniger Mut dazu, dem vormärzlichen 
System ,u trotzen, als dem gewiltigen Korse», und 
der bleierne Druck diese« Systems lastete vielleicht 
schwerer als die Fremdherrschaft. 

Ueberblickt man die päitische Lyrik des öfter-
reichischen Vormärz, wie sie in diesem Bändchen ge-
sammelt worden, so drängt sich vor allem eine B r 
obachtung aus: sie ist ungenein lebendig, man er-
kennt, daß diese Kampsliedr an» leidenfchastlicher 
Erregung geboren wurden. Sie haben auch stärker 
auf ihre Epoche eingewirkt als wir uns in dieser 
prosaischen Epoche der Zeitngen vorstellen können. 
Ein edler Enthusiasmus, eir hinreißende Kraft lebt 
in diesen Gedichten. WaS eute eine rein praktische 
prosaische Angelegenheit ist ind in einem Leitartikel 
oder einer Parlamentsrede hsdriick findet, das war 
damals ein Gegenstand heier, fast hoffnungsloser 
Sehnsucht und gestaltete sid zum Liede. Auf den 
Flügeln des Rhythmus draz e», dem Zensorstiste 
oft unerreichbar, in die weiften Kreise und erweckte 
den gleichen Freiheitsdrang,,er das Herz des Dich-
ters erfüllte. Keine Reprcsvmaßregel verfing, die 
neue» Ideen, die ausgefper werden sollten, über-
flogen, von Liedern getrager alle Schranken. 

Die stolzesten Namen unserer Literatur sind 
unter den politischen Dichtet vertreten, denn das 
verlangen nach Befreiung ui der entwürdigenden 
Bevormunduug des Melierchschen Systems war 
nicht eine Parteisache, sonder eine allgemeine Sehn-
sucht aller, die es mit dem -taate ehrlich meinten. 
Adlige, wie Freiherr v. Ztitz, Gras «uertperg 
(Anastasius Grün), NiembsaEdler v. Slrehlenau 
(Lenau) und Bürgerliche, Konrvative. wie Sebastian 
Biunner, der Vorläufer der!hristlichsozialt>l. und 
Heißsporne, wie Gilm. Hariann. Neißner, Beck 
und andere, finden sich Schier an Schulter im 
Kampfe gegen das verhaßte qstem. Bei näherem 
Zusehen freilich treten die Uncschiebr in den Be-
sirebungen stark hervor und i« Ueberraschung er. 
kennt man. wie in diesen vmarzlichen Gedichten 
schon die modernen Parteiprogmme unserer großen 
Parteien der Liberalen, Nitionm. Christlichsvzialen 
und Sozialdemokraten hervortun, wenn auch erst 
in ziemlich verschwommenen Uijffen. 

Es muß jeden, der das olitische Leben der 
Gegenwart nur einigermaßen rfolgt — nnd wer 
täte das heutzutage nicht? - «ufs höchste i». 
teressieren, die politischen Meingen des Pormärz 
von modernen Gesich «punkten >« zu revidieren. 
Dem Politiker der Gegenwart ag da leicht ein 
spöttisches Lächeln über die polschc Unreife nnd 
Weltfremdheit jener Generationaus die Lippen 
kommen. Um aber gerecht zu seimiuß man berück-
sichtigen, daß die „Untertanen" \ Vormärz eben 
mit allen Mitteln der Gewalt ii-jner künstlichen 
Unreife erhalten wurden. ES gehö zu den Haupt-
sätzen )e« „Systems", daß der „chränkte Unter-
tanenverstand» nicht fähig sei, dMaßregeln der 
hohen Regierung zu ersassen. Ke Wunder, daß 
diese „Unter tanenals sie mit tzlichem Rucke 
das Joch zerbrachen, den Ausgaben praktischem 
Staaiskunst hilflos gegenüberstandeil Der kläglich, 
traurige Ausgang der Revolution dJahreS 1848 
ist durch diese Verhältnisse bedingt. 

Wunderlich genug sür den moden Beobachter 
spiegeln sich in der Tat die politisc Fragen in 
den Köpsen der vormärzlichen Dich!« DaS Kern-
Problem de» österreichischen Staates, Nalionali-
tätenfrage, wird noch nicht im entfernen in seiner 

*) «Die politische Lyrik de» Vormärz i des Slurm-
jähre»", he ausgrqedkn und mit Einleirun^sehe» von 
Dr. Otio Rommcl. (Um die Lyiik de- vl , adre^ ver 
m hrie ConberauSgad« drr .Teutsch L>st-rq,ch,.n ß i a ( -
s> kerb iblioi bet", a». Band), M 150 gleich i-8ij Wien 
Teschen, Leipzig (Karl Prochasta). 
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Bedeutung erkannt. Diese politischen Dichter fühlten 
sich einfach als Deutsche. Oesterreich war sür sie 
ein deutscher Staat und selbstverständlich Bestand-
teil de» ersehnten deutschen Reiche» der Zukunft. 
Daß e» in Oesterreich auch andere Nationen gab. 
empfand man ausschließlich als exotischen Reiz, einer 
Feindseligkeit versah sich niemand von dieser Seite. 
M i t der ganzen Freude, die der Deutsche dem 
Fremdartigen entgegenbringt, erforschte man die Ver-
gangenheit dieser Völker und begeisterte sich in aller 
Harmlosigkeit und wahrhaft deutscher Arglosigkeit 
sür die Hussitenkriege und die polnischen Freiheit»-
kämpfe, ohne an dem eminent deutschfeindlichen 
Charakter dieser Bewegungen Anstoß zu nehmen. 
So beklagt Moritz Hartleben in seinen „Böhmische» 
Elegien" da» unglückliche Land des unterdrückten 
TschechenvolkeS. Lenau und Meißner feiern Zi»k-i. 
andere verherrlichen die nationalen Helden der Pole» 
und Magyaren, auch wenn sie ihre nationale Ge-
sinnung auf Kosten der Deutschen betätigten. Ja, 
manche Dichter gingen in tragischer Selbstverblen-
dung bi» zur Verleugnung der eigenen Nationalität, 
um am Ende von ihrer Wahlnation Verachtung und 
Undank zu ernten. Karl Beck zum Beispiel gab 
sich zuzeiten ganz al» Magyare, obwohl er seiner 
Sprache, seiner Bildung und seinen Interessen nach 
ein Deutscher war. Der hochbegabte Uffo Daniel 
Horn au» Trautenau, ein Deutscher, feiert Otto-
kar I I . in einem deutschen Drama al» tschechischen 
Nationalhelden und redet sich in einen förmlichen 
Deutschenhaß hinein. Wie arglos die Deutschen im 
allgemeinen dem Nationalitätenproblem gegenüber-
standen. dafür sind die „Böhmischen Elegien' de« 
deutsch-böhmischen Dichters Moritz Hartmann ein 
klassisches Beispiel. Noch drei Jahre vor dem ersten 
Slawenkongreß zu Prag (1848), durch den der 
panslawische Gedanke zum erstenmal demonstriert 
wurde, konnte Hartmann (..Kelch und Schwert", 
l845) den Tschechen mit warmem Optimismus zu-
rufen: 

Gen Westen kehre dein Gesicht, 
Die Freiheitsfonne kommt aus Westen; 
Siehst du das junge Morgenlich» 
Wie Rosen über Krön' und Aesten? 

I m Osten ist c» Nacht und kalt — 
Aus einem Thron von Bruderleichen 
Sitzt dort die blutige Gestalt 
Mi t ihrem neuen Kainszeichen. 

An Deutschlands Halse wein' dich aus, 
An seinem schmerzverwandten Herzen 
Geöffnet steht sein weites Haus 
Für alle großen, heil'gen Schmerzen! 
Man kann sich die maßlose Ueberraschung Hart-

manns und seines gleichgesinnt?« Freundes Alfred 
Meißner vorstellen, als sie im Jahre 1848 — man 
hatte sie sozusagen als Renommierdentsche in den 
Präger „Nationalausschuß" gewählt — erleben muß-
te», daß ihnen das Tragen der schwarz-rot-goldenen 
Abzeichen verwehrt und ihre Wahlversammlungen 
sür das Frankfurter Parlament gesprengt wurden, 
statt an Deutschlands Halse sich auszuweinen, hatten 
die Tschechen in aller Stille ihre Kampsorganisaiionen 
geschmiedet und sich sofort mit unerhörter Energie 
gegeu die Deutschen gekehrt, ohne sich um die ge-
meinsamen freiheitlichen Ziele zu kümmern. 

Die nationale Ahnungslosigkeit der Deutschen 
trat auch im Jahre 1848 verherrlich hervor. Die 
Aula verstand nicht, waS die deutsch-böhmische De-
putation, die unter Führunq Hartmanns um Schutz 
der Deutschen gegen die Tscheche» bat, eigentlich 
wollte, und tat nichts. Ebenso verhielt man sich 
gegenüber der italienischen Frage. Zwar machte» 
die Tiroler Studenten sich auf die erste Nachricht 
von der Bedrohung der Landesgrenze durch d?e 
Italiener mit dem uralten Feldpater Haspinger drr 
schon unter Hofer gekämpft hatte, auf. um ihr 
Heimatland gegen den nationalen Feind zu schützen: 
aber solch starkes Heimatgesühl fand wenig Ver 
ständnis, die Radikalen standen auf Seite der 
Italiener und machten Propaganda sür Fahnen-
flucht, wie ein in diese Sammlung aufgenommenes 
„Lied eines Deserteurs aus dem Korps drr Frei-
willigen nach Italien" bezeugt. Derartigen Te» 
denzen trat Grillparzer mit seinem, vom Hauche 
der Geschichte durchwehten Aufruf „An Feldmar 
schall Ravetzky" entgegen. — Erst als da« Frank-
furter Parlament Oesterreich aus dem Deutschen 
Reiche, da» man gründen wollte, ausschloß, däm-
merte den Deutschen Oesterreichs die Erkenntnis 
auf, daß sie sich in Oesterreich selbst würden eine 
ihres Namens würdige Stellung zu schaffen haben, 
jetzt erst erwachte der Instinkt der nationalen Selbst' 
erhaltung nnd sie lernten von ihren Gegnern.Z 

(Schluß folgt.) 
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Herichtsfaot. 
Gegen den Wachmann. 

«m 21 September zogen in Trifail ungefähr 
2V Bergarbeiter lärmend herum. Sie wurden vom 
Wachmann« Franchetli wiederholt zur Ruhe gemahnt 
und aufgefordert, auseinander zu gehen. Der 27jäh. 
rige Bergarbeiter Johann Bozeij rief dagegen: 
„Sammelt euch alle zusammen und schlagt auf den 
Polizeimann loS; nur nicht davonlaufen." Johann 
Vozelj wurde am 11. d. vom KreiSgerichte Cilli 
wegen Vergehens des AuflaufeS zur Strafe de« 
strengen Arrestes in der Dauer von fech« Wochen 
»«rnrtcilt. 

Ein Wüterich. 
Der 26jährige Fabrikarbeiter Franz Bouk au« 

EieanSberg fügte am 8. September im Gasthause 
der Äloisia Kordel dem Matthias Kozinc durch einen 
M«sf«> stich in den rechten Ellbogen eine schwere Ver-
letzuna zu. warf einen anderen Gast zu Boden und 
»rrtümmerte die Gläser im Gastlvkalc. Er wurde 
am I I . d. vom KieiSgerichle Cilli wegen schwerer 
körperlicher Verletzung und boshafter Beschädigung 
fremden Eigentums zum Kerker in der Dauer von 
5 Monaten verurteilt. 

Aus Eifersucht. 
Am 28. August gingen der ÄiundbeittzerSsohn 

^ofef Medwed mit der Grunddesitzerstochter Ursula 
Cernvgo au« d<m Gasthaus« de« Binzen; Lokicheck 
dei Reichenburg »ach Hauie. Sie setzlen sich am 
Heimwege nieder und sprachen miteinander. Plötz-
lich kam ein Unbekannter und schlug auf den Jo>es 
Medwed los, so daß ihm neben anderen Verletzun-
gen. die er erlitt, die Hand gebrochen wurde. Später 
gellte sich heraus, daß der 21 jährige Anton ^erkun 
der Täler war. Er wurde bei der am 11. d. vor 
dem KreiSgerichte Cilli stattgesuudenen Hauplverhand-
lung zur Strafe de« schwere« Kerker« in der Dauer 
von 4 Monaten mit einem horten Lager und einer 
Fast« monatlich verurteilt. 

Diebstahl. 
Am 83. September wurden dem Knecht Franz 

Mlaker aus einem offene» Schlafraume Kleider und 
Wäsche im Werte von 29 K., einig« Tage daraus 
«in ueuer Anzug im Werte von 7J K; gestohlen. 
'4u gleicher Zeit verschwanden dem Zimmergenossen 
de» Mlaker. Franz Zelan. Kleidungsstücke im Werte 
Bon 24 K. «lS der Täter wurve der 19>ährige 
Taalöhner Franz Bretscher auS Proschindorf aus-
findig gemacht, welcher bei seiner Verhütung meh-
rere der gestohlenen Kleidungsstücke trug. Er hatt« 
sich am 11. d. vor dem KreiSgerichte Cilli zu ver-
anlworlen und wurde wegen Diebstahl zur Straf« 
des fchweren Kerker« in der Dauer von 7 Monat.n 
mit einer Faste alle 14 Tage v«rvrteilt. 

Diebstahl. 
Am 29. Oktober zechte der Grundbesitzer Jo-

hann Znideritsch im Gasthaus« d«S S«nica in Sach-
senseld. Er war ziemlich angeheitert. Auf e.nmal 
bemerkte er, daß ihm ein« Geldtasche mit -70 K-, 
di« er in der inneren Rocktasche verwahrt gehabt 
kalte fehle. Einige Gäste hatten bemerkt, daß der 
26jährige Knecht Franz Urek auS Wisell sich am 
Rocke de« Znideritsch zu schaffen gemacht hatte und 

dann in den Pferdestall gegangen sei. Der Gastwirt 
begab sich mit dem Zeugen Eduard Kuketz in den 
Stall und es wurde, bei einem überaus bissigen 
Pferd« am Boden liegend die Geldtasche gefunden. 
Da sonst niemand in den Stall gezangen war, al« 
Urek. ist es zweifellos, daß dieser die Tasche gestoh-
len hatt«. Er wurde bei t«r Hauptverhandlung de« 
KreiSgerichte« am 11. d. zur Strafe deS schweren 
Kerkers in der Dauer von 3 Monaten mit einer' 
Faste alle 14 Tage verurteilt. 

praktische Mitteilungen. 
Gegen die M i g r ä n e . Man hat die Er-

fahrung gemacht, daß durch einen ganz kurze Zeit 
mit der Hand ausgeübten Druck ,n der Magen-
gegend gegen die Wirbelsäule, wobei die Bauch-
fchlagader — Aorta — zusammengedrückt wird, die 
heftigsten Migrüneanfälle aufgehoben und sowohl 
die Kopfschmerzen, al« auch die Lichtscheu äugen-
blicklich gehoben wird. 

Flecken aus S t o f f e n zu en t fe rnen . 
Flecken jeder Art au» seidenen oder wollenen Stoffen 
entfernt man mit Salmiak, ohne daß e« der Farbe 
— selbst der zartesten — fchadet; man nimmt ein 
saubere« Leinenstückchcn taucht e« in mit etwas 
Wasser verdünnten Salmiak und streicht kräftig über 
die beschmutzte Stelle, es gelingt meist fofort, sonst 
noch einmal wiederholen. 

Verfälschungen von Wol le und Seid« 
zu erkennen. Man verbrennt einen aufgezupften 
Faden de» zu unterfuHenden Gewebes an einem 
Lichte. Wolle und Seide brennen nur in der Flamme, 
entwickeln den unangenehmen Geruch nach verbrann-
tem Horn und zeigen «n den verbrannten Spitzen 
«ine Ichwarze Kohle. Baumwolle brennt noch weiter, 
wenn sie au« der Flamme gezogen ist, entwickelt 
keinen unangenehme» Geruch u»d hinterläßt wenig 
Asche. 

Re ine S t u b e « decken. Stubendeckcn, die 
vom Rauch schmutzig geworden sind, kann man 
leicht wieder rein machen, wenn nur keine Fettflecken 
daran sind. Bon grobem, billigstem Schwarzbrot 
wird die Rinde so vom Laib abgeschnitten, daß an 
derselben das eigentliche Brot nur etwa einen Zenit-
meter dick mit ' anhastet. Nun schneidet man die 
Rinde in längliche Vierecke und reibt damit die 
Decke ab, was sie oft, besonder« wenn das Brot 
nicht zu weich war, f» schön macht, als wäre sie 
neu. Besonders Rauch von Zimmeröfen und Tabak 
geht gut auf diese Art fort. 

FBHZ RASCH. wlmslliW. CILLI. 

klare Druck und die neugezeichnete Eisenbahnkarte. 
Waldheims Kondukteur ist in allen Buchhandlungen, 
ZeitungSvcrschleißen, aus Bahnhöfen usw. zum Preise 
von «iner Krone (iranko »er Post K. 1*10) erhält-
lich. Später erscheinende Nachträge werden kostenlos 
geliefert. , 

Hingesendet. 
Mufik erfreut des Menschen Her». 

Bon jung und alt werden stets die Klänge guter 
Hausmusik freudig begrüßt «erden. Namentlich 
Musik- und Sprechapparate erfreuen sich in alle» 
Kreisen der Bevölkerung großer Beliebtheit. Aber 
auch ohne besondere Notenkenntnisse können anvere 
Musikinstrumente wie Guitarr- und Akkordzither, 
Akkordion uud Bandonion mechanisch spielbar erlernt 
werden. Sowohl in diesen Instrumenten, al« auch 
in Violine», Mandolinen, Guitarren, Bandonion«, 
Ziehharmonikas, Flöten, Trommeln, Corner Trom-
peten. Posauuen, Mundharmonikas usw. bietet un-
seren Lesern der dieser Nummer beigefügte Prospekt 
der bekannten Firma Georg Bernhardt, Bodenbach 
a. E., Teplitzerstraße 2, eine große Auswabl. Die 
Anschaffung wird noch dadurch erleichtert, daß die 
bewährten Nielodia-Musitinstrumente der Firma g«. 
gen bequeme monatliche Teilzahlungen von 3 K. an 
geliefert werden. Reichillustrierte Musikkataloge wer 
den auf Wunsch umsonst und porlosrei zugesandt. 

Die Alten haben M W i n t a i p a r a t , 
den November, und sie haben gewußt, warum. Ist 

» » i„>ch »ein Monat so sehr durch Wind und Nebel 
ausgezeichnet. als der vorletzte Monat deS Jahre« 
— kerner aber natürlich auch gefährlicher für emp-
findliche Menschen, als wieder dieser Monat. Um 
dieie Zeit dürfen Fays ächte Sodener M ueral-Pa, 
stillen in teinem Haushalt fehlen, damit sie be, 
plötzlich auüretenden Eitältungen. «aiarrhen ic. 
sofort »ur Haad find und ernsteren E-trantilnqen 
vorbeugen. Die Echachtel kostet nur Är '-25 und 
ist m allen Apmhelen und Drogerien »u habe». 
Man hüte sta» aber ooi Nachahmungen. 

Schrifttum. 
Waldheims Kondukteur, dieses Hand, 

licht, vollständig« und billig«, bahnämtlich revidierte 
Fahrplanbuch der österreichisch-ungarischen Monarchie 
ist soeben in neuer Ausgab« (für November-April) 
erschienen. Besonder« b«merkenSwert ist der gute, 

MEINE ALTE 
Ersahrung ist und bleibt, das, »ur Vertreibung von 
Sommersprossen sowie zur Erlangung und Schalt ung 
einer zarten, weisen Haut und eine« weiden Teint« 
keine besieg e Seife -xst ert al« die welitxwmte 
ö t e ck e n p s e r d - L i t i e n m i l cd s e 11 f t, Marke 
Sieckenpferd, von Bergmann A (So., Tettchei» a/S. 
— Da« Eiück zu 80 h erhälilich in Apoihe e». D»o-
gerien Harsümeiie. und allen einichlägigen G-schäsie«. 
— Desgleichen bewähit sich Bergmann'S L'lunclsme 

M a n e r a wundeibar »ur Erhaltung »arln, weiter 
Damenhänd«; in Tuben ju 70 h überall erhältlich. 

eutschösterreichischer Prehoerei» 
bekämpft den Schund, fördert die Volk«. 

) bildung. Mitglieder erhalten jährlich eine» 
reich illustrierten Kalender und noch vier 

Bücher oder auf Wunsch vorzügliche Jugendschnft«, 
mit Bildern. — Jahresbeitrag 2-20 K. Haupt-
leitung: Graz, Gradenstraß« 33. 

Mifr und FracUeioe 
u a c h 

Amerika 
kOcigl. belgischer Poatdampfer der 

„Red Star Linie von Antwerpen" 
dir«, kt nach 

New-York und Boston 
konieu. ron der boh. k.k. 6et*rr. Reperang 

Man wende sich wegen Frachten und 
Fahrkarten un die 

H e d S t u r L i n i e 
I» Wien, I V , Wiednergllrt«! 6 

J u l l u « l ' o p p e r 
in Inuabrnck, SOdbabustrawe 

f r » n i ü o l e n e 
Laibai b, BahnbofotraaM 41. 

A u s w e i s 

^«r die städtischen Schlachthause in der Woche vom 11. bis 17. November 1912 vorgenommenen Schlachtungen. 

Eingeführtes fletsch i« Kilogramm 
Tut», einc^fllörf# tVftto tw g w n 

N a m e 

Fleischers 
I l l l l \ Z \ i \ S 

Friedrich Johann 
Junger . . . . 
«nes 
«ossär Ludwig . 
Lestoichet Jatob 
Redeu'chegg Zoies 
Reisner Josef. . 
SiUat Aranj . . 
Steher . . . . 
Suppau . . . . 
Umegg Rudolf . 
ÄoUgruder Franz 
Sweitt 
Äastwirte . . . 
Priome . . . . 

. 1 1 _ — — — — 

4 2 — — — — — — 

2 1 1 — — — — — — — 61 — 

_ » 1 2 — — — — — — 

4 7 2 — — — — — 

7 — 11 1 1 — — — — — — • 

4 — 15 — — — — — — — 

3 1 2 — — — — — — * — 

2 — 3 1 — — — — — — —* 

4 3 2 — — — — — — 

— — — — — — — — — 21 

2 *2 1 3 — — — — — — — 

— — — — — — — — — — * 

— 1 10 — — — — — — • 

" 

" 

3 

2 5 
10 

23 

4 5 

176 
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zu b» kämpfe 
verxuckerten 

)/isitkcrrten 
C liefert rasch und billigst 

Vereinsbuc/idruckerei Qeleja 

Karl PetriC k, Cilli 

Emil Brandeis 
H opfen -Kom missio ns-Geschäft 

S t ä d t i s c h e Hopfenha l l e Mr . 6 
empfiehlt sich 

zum Verkauf von Hopfen 
zum höchstmöglichsten Tagespreis. 

Reell«» Bedienung. Kniant« Bedingungen. 

Bl lH«»t«H nu * bea tw i rk»ndea A b f ü h r m i t t e l 

PHILIPP 
NEUSTEIN 

PILLEN r C R Z U C K E R T C I 
A B F Ü H R E N D C 

( Ü F U M l e l l l « E i l m t b r l h I ' l l i r n . ) 
Allen ähnlichen Präparaten >n jeder Bfii»linnc voritui. h u. Bind diese Pillen 

frei von allen schädlichen Snbst-inzen, mit (.rrii#»irin Krfolga an^twes i le t 
bei Xraakheiteo der Ur.terleibsorpane, -ind laicht abführend, bin »reinigend, kein 
Heilmittel ist günstiger und dabei vUllig un ehidlicner, am 

T e r s t o p s ^ i » s : e i i 
I Bi die gewisM« Qtu lle der m isten Krankheiten. Der 

Form wetpm m d m sie selbst von Kiridtrn corne 
genommen. Line Schachtel, • Pillen entf altend, kastei 30 h. 
eine Rolle, <Ue 8 Äcbaehteln, iden 120 Pillen enthält, kostet nnr 
2 K Bei Voreinsendung toii K 2*45 erfolgt Frankozn&enduDg 

T ^ M I P i U e n . 
W o f l l l i n n 1 ^ o r Nachahmung,u wird drii.gvnd gewarnt 
" O ' l l l l l i y . Man verlange,.Philipp Nen-*telns altführ, nda 
Pillen". Nur echt, wenn jede Scl-ncht*! nnd Anweisung mit nneerer 
gewtilich protokollierten SchitimarkJ In rot-schwam-oi Druck 

„Heiliger Leopold" und Cntcmchrilt Philipp Nensteins Apotheke, verseh n i»t. 
Unsere handelageriotitlich geechütiten bwbaliagen müwen mit uuscrer Firma 
bezeichnet «ein. 

P h i l i p p N e n s t e i n s A p o t h e k e z a m „ H e i l i g e n L e o p o l d " , 
, , . - — Wien, I.. Plänkeln:.*»», ri. 

Depot in c i i i i ! Mu Ranstiier und Apoßeke „zur Mariakilf" Otto Schwarz! & Cornp. 

, Die Beden-

• t u n g des 

W WT «# W W w» WW V HM HM HW ^ ^ > 

Yoghurt P-I 
Heilmittel wird heate allgemein anerkannt. 

Lassen Sie sich täglich 1—2 Flasehcn ü 30 Heller in Ihre Wohnung 
zustellen durch die Milchwirtschaft 

als Nah- ^ 
rungs- und £ 

c 
c 
c 
« 

Aktienkapital: K 65,000.000-— 
Reserven: K 17,000.000*— 

Zentrale In Prag. 

Kommandlte In Wien. 

K. k . 

ZI. 14.232. 

Kundmachung 
betreffend die Beachtung des § 4 0 der Strassen-

polizeiordnung für die Stadt Ciiii. 
Nach § 4 0 d>" Sfca«senpolizeiurdnung für die Stadt Cilli vorn 

2'). Juni 1890. ZI. 86 Präs. müssen bei eintretendem Schneefalle oder 
Gatteisa die Trottoir®, und Fusswege, und wo sich keine solchen befinden, 
de Stiasse in einer Breite von 1.5 Meier vor dem Hause täglich bis 
st'f eine möglichst dQnne Schichte vom Schnee und Eis gereinigt und 
ist Sand, a j f f l B r S j w g g ü T j T t o r anderem « e i g n e M a t e r i a l e bestrent 
wrden. 

Das Bes t reuen muss j edesmal bei Beginn rkehres das ist bis 
8Uhr morgens rollständig durchgeführt sein. 

Aus 4*»n n>.fräumtu darf kein Schnee ant die Gasse geworfen werden, 
andern die Hauseigentümer haben selben* auf eigen,? Kosten weg^chaffm 
» lasset». 3 u i J f n t i H | 

Ebenso sind, die Hatueigcntstm r verpflichtet,;bei starkem;Scbneefalie. 
af geschehene behördliche Anfrage den Schnee io.i dfen Dächern zu räumen. 
H die Fortscliaffung und dafür zu sorgen, ditss «iic Vorübergehenden durch 
el sichtbares Zeichen vor Beschädigung gewarnt, w4ifieo. 

Die vorgebenden Bestitiimuugtn werden zur Darnaebachtung mit dem 
Bfflgim in l>inii'run_' gabriebt, dass nach § 56 <K«r 8tra»senpolizei«rdnuüg 
IQ die Stadt Cilli jedes Znwideth#!«In gegen dieselben, insofern« dadurch 
nfct eine in dem allgemeinen Strafgesme^veryöfity Handlung bsgiQndat 
H| nach dem Gemeindestatute k W Cilli vom 21. Jäuner 1867, 1,. — rw"''i - »»«mvi . v v i , G. und 
VJ3. Nr. 7 mit einer Geldbus»« bis zu 100 K, : oder im Falle der Z:th-
lutsunfähigkcit mit Arrest bisj -zu 10 TagtAi 'liestraf' Vird. 

S t ad t a m t C i l l i , am 13. November 1912. 

Der Bfl;gerroe?ster: 

Dr. H. von Jabornegg. 

oeisen 
U a d «Ir « i r l . t j f « , Teil der aa«Meki r r l i en W a h r n n f . Out i a b * r a K « l 
V f *l* ; J r " Kirr, Z u e k e r , »I.» die fUr den rnrn.ch-
J w e I " " * " " " i h r m i t l r l I» *nb!Mjhaoe*k*B.l*r form. 

. . . j „ s l * ' l n < l ' • »'*>«•" F ü l l e n , iiulmnilin fSr Kinder d«n FIeUehipali*n 
irhlisl ,HcllUm »»r 'I- leider liAullff den t j ' ! 1 ' ?*y, "•"-errerd.ulleb lud und r o n e inem .ehwaehen li^en ituboo.doee 

S f , 0 ' , ' ' ! r t r * g e B r , * r d " ® i U " k " 1 » ' ' ' « » = • U.»,eta M<l beu te 
J edoch l e i ch t a b h e l f e n , i n d e m u ; i k e i n e M r t l . p e N e n , k e i n e n OurUrapf . 

ke in« BAck«r«iea BMhr o h n e e l n r a Z s a a t s r o n 

s * • 

Dr. Oetker's .Buckpulver 

t,_ rt . *«rd«n. Jede* Mleiliujfen auegeukloMen. 
ür. Oetkern Bark {m,ver t»l mit Ktxrntcn überall »orrÄU*. 

Ma» «eilte darauf, die eehten Fabrikate nr. O t t L r r in erhVten. 

D n r e h f O h r u n g 
»Her bankgeachftl'Uichen Transaktionen und Erteilung 

dieauexOflicher Aueküuft«. 

A n - u n d V e r k a u f 
tan Effektes, Valuten, Mflnuurton nnd Coupona. 

T e r a l e h e r u n g g e g e n V e r l o e u n g a -
v e r i u a t 

llöhmisrlie Uni«i-
Filiale Cilli 

Bank 
Filialen in Reichenh«rig, Gablona. 
Saa*. Olmiitz Blel iU, JKgerodopf, 
Troppan, Rnmbnrg, Brtinn, Lina, 
Hohenelbe, Dornbirn, Salzburg 
Mahr. - SchönSerg, Neatitochein, 
Graa. Leobnn, Königinkof, Klagen 
fnrt, Villach. — Kxpoaitarea ia 

Friadek-Miatek nnd Braanan. 

H u l a n t r a t e A w a f f t h r n n g v o n E M r n . 
a u f t r a g e n . 

C e h e r n a h m e v o n H > r i p a p l e r e l u r 

A u f b e w a h r u n g u n d l e r u a l i y 
B e l e b n u n g v a n U ' e r t p a p l e r 

V e r m i e t u n g v o n N l e h e r h r l i a a e l m t . 
s t t e l t e r n ( « a f i « . ) 

A n n a h m « » v o n C S e l d e r n a u r 
V e r x l n a u n a In t H a q t o - H o r r e n l o d e r 

a u f K l n l a g a - H A e h e r . 

K r e d i t b r i e f e 

auf sämtliche Haupt- und Nebenplätze des 
In- und Auslandes. 

Sind Lungrenleiden heilbar? 
Diese äusserst wichtige Fräse beschäftigt wohl alle, die an Asthma, Lungen-, Kehl köpf t nberk u lose, Schwindsucht, Lungenspltsea-

ka ta r rh , veraltetem Husten, Verschleimung, lange bestehende Heiserkeit leiden und bisher keine Heilung fanden. Alle derartig Kranken erhalte» 
von uns M W " vol lständig umsonst ein Buch mi t Abbildungen aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann, Cn«farzt der Finsonkuranstall 
Ober das Thema: „S ind Lungenleiden he l l ba r ! " nebst einer Probe unseres bewährten diätetischen Tee*. Tausende, die denselben bisher gebraucht 
haben, preisen ihn. Praktische Aerzte haben diesen Tee als hervorragendes Diätetikutn bei Lungentuberkulose (Sehwindsucht), Asthma, chronischen 
Bronchial- und Keh lkop fka ta r rh gebraucht uud gelobt. 3 f Der Tee «t kein Geheimmittel , er besteht aus Lieberschen Kräutern, welche 
laut kaiserl icher Verordnung dem freien Verkehr überlassen sind. Der Präs ist so billig, dass er auch von weniger bemittelten angewandt werd-n 
kann. Um jedem Kunden ohne jedes Ris iko seinerseits Gelegenheit zu geben. d> n Tee zq versuchen und ihm Aufklärung aber die Art seines Leiden? 
zu verschaffen, haben wir uns entschlossen, jedem Kranken ein Buch flbor „S ind Lungenleiden hei lbar 1" nebst einer Probe unseres Tees vol lständig 

umsonst und portofrei zu übercenden. Man schreibe eine Postkarte mit gwtauor Adresse au Puhlmann & Co. Ber l in 868, MQggelst. 25. 
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k. k. priv. Böhmische Union-Bank 
Filiale Cilli 

bringt hiemit zur Kenntnis, dass sie ab 19. November bis auf weiteres 

bei täglicher Verzinsung, 
• • 41/2°/o Spareinlagen rentensteuerfrei mit 

Geldeinlagen im Kontokorrentverkehr mit 5 ^ / O 

Cilli, 19. November 1912. 
verzinst. 

GastM zum Stern 
Täglich 

abends 6 Uhr 
Anstich von 

frischem Götzer 
Märzenbier. 

Wohnung 
R'ngstrasse Nr. 16, im II . Stock 

(Sparkasse-Amtsgebäu<ie) 
i Zimmer, ein Vorzimmer, Dienst-
fcotrnzinuuer. Köche, Speiskammer, 
Dachboden und Kelleranteil, ist mit 
1. Febiuar 1913 xu vermieten. An-
zufragen bei Josef Sucher, Haus-
•dministrator der Sparkasse der Stadt-

gemeinde Cilli. 

A O C C f t W Ü R F E L l 
ind depallerfeinste.fi* und I 
>rtig gezuckerte K a f f e e 
tin Würfel gibt Vl Liter, 
.. kostet 1 6 Hallen 1 

ÜBERALL ZU HABEN!! 
C.WEN8ER.FABRIKJOA6ENFURT.I 

Die besten steirischen 

garantiert aus reinem Schweinefleisch 
erzeugt, versendet zu billigsten Preise» 

Viktor Hauke 
S e l c h w a r f n e r z e u g u n g 

N r h i l n x t c l n . Steiermark. 

Gemischtwaren-
Handlung 

in O b e r s t e i e r , Murtal, im besten 
Betrieb« stehend, mitschönem Umsatz, 
ist «regen Uebernahme eines Familien-
geschäfles sogleich unter günstigen 

Verhältnissen zu verkaufen. 
Anzahlung aufs Geschäftshaus ca. 
3_4000 K- Warenlager ca. 12.000 K. 
F f l r A n f ä n g e r sehr l o h n e n d 
Zuschriften unter „Gelegenheitskauf" 
postlagernd Schöder in Obersteier. 

N ü r n b e r g e r - , Ga lan te r i e - , Spiel- , Korb- , 
T a s c h n e r - , Kurz- und W i r k w a r e n l a g e r 

JOSEF KÖNIG,CILLI 
E a j r o s . E n d e t a l l . 

St. Petersburger (»»loschen und Schneeschuhe. 

Wlnter-Trlkotwäsche. 
Hausschuhe. 

Tol let t -Art lkel . 

Beschäftigung*- und Gesellschafte-Spiele. 

Rodel. 

kiiiizlci«cliilleiisiclle. 
Beim Stadtamte Cilli gelangt die Stelle eines städtischen Kantflei-

gehilfen mit der V^rwendun^ als Einreichnngsprotokollist zur Besetzung 
mit welcher Stelle ein Monatsgehalt von 100 K verbunden ist. Die An-
stellung ist eine provisorische. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre vorschriftsmässig belegten Gesuche 
mit Angabe ihrer bisherigen Verwendung bis 1. Dezember 1912 beim 
Stadtamte Cilli zn überreichen. 

Bei gleicher Qualifikation haben inusikkundige Bewerber den vortug. 

S t a d t a m t C i l l i , am 14. November 1912. 

Der Bürgermeister: 

Dr. H. v. Jabornegg. 

an der Bezirksstrasse gelegen, be-
stehend aus 2 grossen Zimmern, 
1 kleinem Zimmer, geräumiger Köche, 
Speis. Schöner Gemüsegarten, grosse 
Holzläge mit Schweine- u. Höbner-

stall, grosser Höhnerhof, sofort 
b i l l i g zu verkaufen. 

Dasselbe ist 10 Minuten von Cilli 
entfernt uud 11 Jahre steuerfrei. 
Anzufragen i. d. Verwaltung d. Blattes. 

Billiges Fleisch! 
Prima Rindfl«i«eh 5 kg zu K 4*80, Kalb-
fleuch 6 kg iu K 5, Schaffleisch 5 kg zu 
K 4-50 und Schweiefleiitcb 5 kg zu 
K 5"50 per Postpaket franko gegen Nach-

nahme liefert J e u # H o f T m a n u , 
Herinoae Kr. 30. 

Hotel Deutsches Haus 
Jeden 

Freitag und Samstag 

Hauswürste 
und 

S c h m i e r e n S ie Ih re 
S c h u h e 

zum Schu'z vor Nässe und Erkäl-
tung mit 

Lanolin-Lederfett. 
Zu haben in der Drogerie F ied le r , 
gelb und schwarz in Dosen zn 5U 

und 90 Heller. 

Platzmeister 
deutscher Nationalität, der zweiten 
Landessprache mächtig, für ein 
hiesiges Koblenwerk für sofort ge-
sucht. Daselbst wird auch ein 
Heiser aufgenommen. Nur schrift-
liche Gesuche unter „Nr . 18993* 

an die Verwaltung des Blattes. 

S c h ö n e 

WOHNUNG 
mit 3 Zimmern, Köche, Keller-
nnd Bodenanteil, Wirtscbaftsbulko», 
kleinen Gemüsegarten usw. sofort 
zu vermieten. Anzufragen bei Berg-
kommissär Bruno Bauer, Laibacber-
strasse, Villa Marie. 189izS 

»RfWCHES 

P A L M f l 
txrtWK s o i u n r e w i r r a 

ErbiltM ll illen « lu tb l iM» Geschifteu. 

Wiener AusgleichsbUro 
Übernimmt das Arrangement sich in 
Zahlungsschwierigkeiten befindender 
Firmen, auch wenn schon Klagen 
oder Pfändungen vorliegen, zu ku-
lantesten Bedingungen. Ausgleichs-
kapitalien eventuelle Gutstehungen 
werden nötigenfalls gegen gering» 
Kosten beigestellt. 

Zuschritten an : Ausgleicher 
L. F r a n k , Wien, I I I . , 

Weissgirberlände 8. 

«Rv bic «4rtftUtam| »ct«n»»ettlb»: •»!*> 
Drucker. Verleger. Heraus««»". VcretNsduchdruckrrci . «e l e i» ' iu « B i . 


